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Illujtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


ds. Jahrgang 


Lakehurſt, 29. Auguft. 
Der „Bei Zeppelin“ landete, wie wir bereits 
2 alle tå gemeldet haben, etwa 500 Meter vor 
rg Er wurde darauf langſam zum Ein: 
Mintel r Halle gezogen und ‚gear im rechten 
— zur Sängsanle der Halle, da der Wind 
and! die Halle feht. Die 450 Matreſen der 
5 türke manfichaſten wurden durch 100 Arbeiter 
— arit. Da der Bodenwind die Landung ziem- 
— î wiecig machte, konnten die Paſſagiere das 
ſtſchiff erſt verlaſſen, nachdem es in der ſchützen⸗ 
den Halle untergebracht war. Das Gerippe des 
Luftſchiſſes zeichnet ſich unter der Außenhaut mit 


6 ur Deutlichkeit ab, es ing wü d ſeiner 
rt über den amerikaniſchen Kontinent viel 
as verloren Um 1.26 Uhr 


; ben. 

(M. E. 3.) Iag der „Beat dene quer vor der 

Lale mit der Spiße vor Eingang. Die 
ndungsmannſchaften begannen nunmehr das 

Set herumzuſchwenken, bis das Luftſchiff ſich in 

der Richtung der Längsachſe der Halle befand. 
Nach weiteren längeren Manövern gelang es 

dann, das Schiff glücklich in die Halle zu bringen. 


Die Etappen. 


Graf Zeppelin“ in Lakehurſt glückli 
landet R w hat bami? das Ziel “y legten Cini 
icht. Um die gewaltigen Leiſtungen 


des iben Luftſchiffes an Hand von 
Be u zeigen, fei hier nochmals eine Zus 
ſammenſtellung der von „Graf Zeppelin“ zu 
pelcoten Kilometer der Fahrzeiten und Geſchwin⸗ 
digkeiten gegeben. 
1 Erſte Etappe: 5 
Lakehurſt— Friedrichshafen. Start am 7. Auguft, 
6.33 Uhr 9 Zeit); Landung in 
e e 10. Auguſt, 13 Uhr. „Graf Zeppe⸗ 
n“ hat die 7068 Kilometer lange Strecke in 
rund 55 Stunden zurückgelegt und dabei eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 128 Stundenkilo⸗ 


metern erreicht. h 
Zweite Etappe: 
N Friedrichshafen 10% 12 384 Kilometer. Start 
. en 15. Auguft, 4.35 Uhr; über 
Berlin 10.45 Uhr; ruſſiſche Grenze 20.30 Uhr; 
Tokio 19. Auguſt, 9.30 Uhr (mitteleuro⸗ 
„Die auf der 12 384 Kilometer lan- 
gen Strede erreichte Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
etrug 122 Kilometer in der Stunde. Geſamt⸗ 
flugzeit 100 Stunden 55 Minuten. 


2 * 
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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zi, in den Aus⸗ 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 zt, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zł, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
tm Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„Die Welt der Frau“ 


Anzeigenbedingungen: Für das Erſchetnen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiftet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. 3 b. o., Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften find 


Poſener Tageblatts /, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Sonnabend, den 31. Auguſt 1920 


Der Flug um den Erdball. 


Glücklich beendet. — Ueber Neuyork. — 35 000 Kilometer. 


. 
Sein Genius Hat geſiegtt: 
Graf Ferdinand i ! 
der geniale ne der deut Hen Luftfahrt; in 
ſeinem Geiſte führte Dr. Eckener das ſtolze Schiff 
„L. Z. 127“ ruhmvoll um die Welt. 


Dritte Etappe: 

Tokio—“Los Angeles. Start Tokio 23. Auguft, 
7.13 Uhr. Landung in Los Angeles am 26. Auguſt, 
9.30 Uhr. Die an diejer 8680 Kilometer langen 
Strecke erreichte e eee be⸗ 
trug 128,5 Kilometer in der Stunde. Geſamt⸗ 
flugzeit 67 Stunden 27 Minuten. 


Vierte Gruppe: 
Los Angeles—Lakehurſt. Start in Los Angeles 


27. Auguſt, 9.14 Uhr (mitteleuropäiſche Zeit); [neue Ausſicht erö 


Landung in Lakehurſt. Die auf dieſer ſchätzungs⸗ 
weiſe 5500 Kilometer langen Strecke erreidjie 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug etwa 100 bis 
110 Kilometer. ; 


„Graf Zeppelin“ hat insgeſamt etwa eine 
Strecke von 34500 Kilometern zurückgelegt, eine 
Entfernung, die etwa fünfmal ſo groß iſt, als 
die Diſtanz Lakehurſt— Friedrichshafen, die er 
ouf feiner Heimkehr noch zu bewältigen hat. Die 
Zeiten, die das Luftſchiff dabei erreichte, über⸗ 
treffen alle bisher bekannten, wenn man die 
Geſamtleiſtung berückſichtigt. „Graf 1 
hätte zur Bewältigung dieſer ungeheuren Strecken 
eine Benzinlaſt von rd. 160 000 Litern mit fi 
Ihleppen müſſen, da feine Motoren in der Stunde 
rd. 585 Liter ee verbrauchen. Zum 
Antrieb ſind auf dieſer Fahrt jedoch rd. 20000 


Kubikmeter Blaugas notwendig geweſen, il 


eine Menge, die auf jeder . 2 worden 
iſt und deren Unterbringung keinerlei Schwierig⸗ 
keiten gemacht hat. Der Verbrauch an Waſſer⸗ 
ſtofftraggas iſt auf der ganzen Fahrt ein auker- 
ordentlich geringer gewe 

dritten Etappe bei der Sa rer des Stillen 
Pe da das Luftſchiff dort der Sonnen⸗ 
be trahlung nur in geringem Maße ausgeſetzt 


Die Eindrücke 
der Zeppelinpaſſagiere. 


Neuyork, 30. Auguft. (R.) Die Paſſagiere des 
E erklärten, die dach aste 


ia Yen nenef. Strede ei das ameri⸗ 


en, namentlich es er 


t 
aniſche e eini 
dare, nichts von dem, das ſie Gen. mi 
den Panoramen vergleichbar fei, die fie zwiſchen 
Los Angeles und Lakehurſt erblidt hätten. Die 
Paſſagiere ſchilderten dann die plötzlichen Tempe⸗ 
raturunterſchiede, denen fie 3 Sibiren und 
Japan ausgeſetzt waren. In der Nacht vor dem 
Verlaſſen Sibirens war die Temperatur kaum 
über dem Gefrierpunkt, am nächſten Tage über 
Japan wurden 32 Grad Celſius gemeſſen und auch 
in Tokio herrſchte erdrückende Hitze. Niemals 
feien fie, fo betonten die Paſſagiere, der Szenerie 
müde geworden, da ſie ſtets eine weite Ueber⸗ 
be cht erlaubte und die große Geſchwindigkeit 
s Luftſchiffes in er 1 be ik 
nete, 


— . S E S — 


Es wird weiter enteignet! 


Im Monitor Polſki Nr. 197 vom 28. d. Mis, 
werden unter Poj, 475 und 476 zwei neue Liqui⸗ 
dationen über deutſches Grundeigentum verhängt. 
Es wird beſtimmt, daß das Nittergut Pem⸗ 
vo mo, Kreis Goſtun, in einem Umfang von 
3066,20 Hektar, das im Eigentum von Gert von 
Dertzen jteht, mit ſämtlichem lebenden und 

ten Inventar in das Eigentum des Staates 
Die Höhe der Entſchädigung wird für 
das vorfüglich bonitierte Rittergut auf 6 969 000 
Zloty 10 t. Späteſtens im Laufe eines Mo⸗ 
nats nach Uebergabe des Gutes an den neuen 
Beſitzer muß der bisherige Eigentümer ſeinen 
angejtammten Beſitz — 2 

Ferner wird das Hausgrundſtück von Paul 
Fritz in Mrotſche n enteignet. Die Höhe der 
Entſchädigung wird auf 1000 Zloty W Von 
der Entſchädigung werden aber 1176,65 Zloty 
Liquidationskoſten abgerechnet. Da nun der Ab⸗ 
zug des Staates um 176,65 Zloty höher ijt als 
die anerkannte Entſchädigung, geht das Grund⸗ 
tüd ohne jede esente: ung in den 
Beſitz des Staates über. Die Schuld von 176,65 
Zloty wird dem Enteigneten in Gnaden erlaſſen! 


— — 


der Oppelner Prozeß. 


Ein Beobachter vom Auswärti 
* Amt als Zuhörer? Ben 


Der Prozeß wegen der bekannten Vorfälle am 
Oppelner Bahnhof nach der Aufführu g ber Oper 
„Halte“ am 28. April wird am 7. Oktober 
ſtattfinden. Die Jeitſpanne von einem halben 
Jahr, die zwiſchen den Vorgängen und dem Proz 
deh liegt, erklärt fih aus der äußerſt ſchwie⸗ 
tigen Vorunterſuchung. Die Anklage 
ſtützt ſich auf § 125, Abſ. 1 und 2 des Reihsitraf- 
geſetzbuches und § 9 des Jugendgerichtsgeſetzes. 
Sie richtet ſich gegen 20 Angeklagte. Sechs der 

ngeklagten jind inzwiſchen wegen ihres un⸗ 
berechtigten Eindringens in das 
Theater abgeurteilt worden. Sie jollen 
lich weiterhin auch bei den Vorfällen am Bahn⸗ 


hof ſtrafbar gemacht haben. Einer der anderen 
Angeklagten ſoll bei dem Angriff u die polni⸗ 
en Schauſpieler am 51 50 of eine führende 


ätigkeit ausgeübt haben. 
= dem Prozeß find 85 Zeugen geladen. Man 
rechnet deshalb mit einer zwei⸗ bis drei⸗ 
tägigen Verhandlungsdauer. Als Ver⸗ 
teidiger werden die bereits aus dem erſten 


chen), Dr. Kie witz N nen 
mann (Oppeln) mitwirken, gu enen als vierter 
Anwalt Dr. Glauer (Oppeln) tritt. Die Ange: 
klagten ſind junge, teils ſogar minders 
Jährige Handwerker, Bureaugeßilfen, Arbeiter, 
Lehrlinge und Angehörige verſchiedener Berufe. 
Nicht einer von ihnen ijt (um einen polniſchen 
Ausdruck zu gebrauchen), zur „Intelligenz“ 
zu Tear wenn man hierher nicht einen Gym⸗ 
naliajten rechnen will. Irgendwie führende 
Kreiſe der Oppelner Bevölkerung waren an den 
Be 1 nicht beteiligt. 
de dem Polenbund nahe 9 i 

Coditenne heſtehenden „Nowiny 


rozeß 


bekannten Rechtsanwälte Dr. Frank (Mün⸗ 


i e“ veranjtalten ein großes Rätſel⸗ 
raten über die Frage, ob dem Prozeß ein V h t: 
treter des deutſchen ü 


3 Auswärtigen 
Amtes beiwohnen werde. i 


li Das Blatt ſagt 
dann zwar, aß die Entjendung eines amtlichen 
. auf den Verlauf des Prozeſſes keinen 
Einfluß haben könne, meint aber ferner 
Delegierte werde „wenigſtens mit eigenen 
ſehen, wie das deutſche Gerichtsweſen funkkio⸗ 
niert“. Richtiger dürfte die Annahme ſein, daß 
ſich das Auswärti e Amt ein klares Bild 
über die Vorgänge ſel bſt verſchaffen will. 
Die bisherigen Darſtellungen weichen doch ganz 
außerordentlich voneinander ab. And ohne 
irgendetwas beſchönigen zu wollen, muß am Ende 
auch gejagt werden, daß die Folgen für die un- 
mittelbar betroffenen Schauſpieler nach einigen 
Darſtellungen überaus betrübend, nach anderen, 
ebenfalls in polniſchen Blättern erſchienenen Mit⸗ 
teilungen, aber — was ſehr erfreulich wäre — 
nicht erheblich geweſen ſind. Auch hierüber wird 
die Verhandlung gottlob Klarheit ſchaffen 
und endgültig feſtſtellen, ob der Ausdruck „grau⸗ 
ſames Gemetzel“, der eben jetzt wieder von den 
„Nowiny Codzienne“ gebraucht wird, objektiv 
berechtigt ik 


der 
ugen 


und Schiff- 


Polen und Frankreich. 


„Haag, 29. Auguft. (Pat.) Geſtern hat die fran- 
zöſiſche und die polniſche Delegation nachſtehen⸗ 


des gemeinſames ommuniqué heraus» 
gegeben: ini 
„Die Außenminiſter Frankreichs und 


Polens haben eine Reihe von Unterhaltungen 
abgehalten, die ſich alle durch große Herz⸗ 
ichkeit auszeichneten. Dieſe Ferse 
ihaftlichen ünferhattungen haben erneut das Bes 
ſtehen einer vollkommenen Einigung in 
allen polniſch⸗franzöſiſchen es 
ziehungen bewieſen. Dieſe kleinen Konfe- 
renzen haben die Möglichkeit einer Durchführung 
einer wirtſchaftlichen und inan: 
ziellen Verſtändigun 3 
— die Entwicklungskraft Polens geſtärkt wer⸗ 


n ſoll. 
r 


Grundſätzliche Aenderung 
der polniſchen Agrarpolitik. 


A Warſchau, 31. Auguft. (Eig. Telegr.) 

i ſeiner geſtrigen Si gung beſchloß der 
Mini terrat die bis zum 1. September geltenden 
Weizenausfuhrzölle nicht mehr zu ver⸗ 
längern und die Einfuhrzölle für Roggen- 
mehl auf 16.50 Zloty zu erhöhen. Im Inter⸗ 
eſſe einer Förderung der Butter ausfuhr 
wird künftig den Exporteuren eine Ausfuhr⸗ 
prämie gewährt, indem ihnen der Jol in 
Höhe von 20 Zloty für 100 Kilogramm zurück⸗ 
erſtattet wird. Damit hat die bisherige Agrar⸗ 
politik Polens eine grundſätzliche Neuorientie⸗ 
rung erfahren, und man will die Landwirtſchaft 
vor weiterem Schaden che en die ihr durch 
die Aufſparung von Getreidevorräten im letzten 
Jahr verurſacht wurde. 

— 


Griechiſcher Miniſterbeſuch. 
Warſchau, 29. Auguft. (A. W.) Aus diplo- 
matiſchen Kreiſen wird gemeldet, daß der grie⸗ 
chiſche Premierminiſter Venizelos gegen Ende 


September der Stadt Warſchau einen Beſuch 
abſtatten will. 


an die „Schriftleitung des 


stopft nie, 
geht spielend leicht 


Generalvet reter: 
Hugo Chodan, Poznan 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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der gefeſſelle Pazifik. 


Niemand wird es abſtreiten wollen, daß 
die Entwicklung des Weltverkehrs in 
dieſen Jahren vor einer Wendung ſteht, 
die — man darf es ſagen — eine neue 
Epoche der Menſchheit ankündigt. Die 
Menſchheit vor Jahrhunderten, die keine 
Eiſenbahnen kannte, nichts wußte von der 
Telephonie, war ſicherlich anders geartet 
als die Menſchheit des 19. Jahrhunderts, 
genau ſo wie unſere Vorfahren mit ihren 
Dampfſchiffen und ihren dann glücklich her⸗ 
geſtellten Drahtverbindungen ganz anders 
den Dingen der Welt gegenüberſtanden 
als die Generation, die heute eine völlige 
Revolution des Verkehrs erlebt und für 
die die Diſtanz faſt zu einer Nebenſächlich⸗ 
keit geworden iſt. Die Fahrten der deut⸗ 
chen „Bremen“, die Schnelligkeitsrekorde 
der engliſchen Flugzeuge, die Konſtruktion 
eines „Dornier X“ und ſchließlich dieſe 
gewaltige, erſchütternde Weltfahrt des 
„Graf Zeppelin“, das ſind alles Ereig⸗ 
niſſe, die ſich faſt überſtürzen und die 
innerhalb des Ablaufes eines Jahres Tat⸗ 
ſachen herſtellen, die eine neue Zeit, für 
uns vielleicht heute noch eine Zeit der 
Wunder, einleiten. Mit berechtigtem 
Stolz kann das deutſche Volk die Gewiß⸗ 
heit in ſich aufnehmen, daß es bei dieſer 
Revolution der Menſchheit eine über⸗ 
ragende Rolle ſpielt, daß deutſche 
Schiffe, deutſche Flugzeuge und 
deutſche Zeppeline bereits zu den Trä⸗ 
gern geworden ſind, die dieſe Grundlage 
für eine neue engere und damit auch über⸗ 
ſichtlichere Welt zimmern. 

Das ſind Gedanken, die man ſich ein⸗ 

ämmern muß, wenn man den großen 

ubel hört, mit dem das deutſche Luft⸗ 
ſchiff in Los Angeles und in Lakehurſt von 
Hunderttauſenden empfangen wurde. Dieſe 
Etappe des „Graf Zeppelin“ iſt nur eine 
Beſtätigung. Sie iſt die Gewißheit, 
die nicht nur Deutſchland, ſondern eine 
ganze Welt erhält und die den Nach⸗ 
weis erbracht hat, daß die Ueberquerung 
der großen Ozeane im Luftwege nicht mehr 
Experimenten vorbehalten bleibt, ſondern 
daß ſie Norm geworden ſind. Das 
Zeppelin⸗Luftſchiff hat in ſeinen zahl⸗ 
reichen Fahrten und jetzt auch in ſeiner 
zum größten Teil bereits geglückten Fahrt 
um die Welt gezeigt, daß es als ein prak⸗ 
tiſches Beförderungsmittel allen Anforde⸗ 
rungen gewachſen iſt und daß die ſtändige 
Einrichtung dieſer Zeppelin⸗Ozeanfahrten 
nur noch abhängig iſt von dem Ausbau 
von Zwiſchenſtationen, der Herſtellung 
weiterer Luftſchiffe, die dann je nach Be⸗ 
lieben in ihren Ausmaßen vergrößert 
werden können. In dieſer Erkenntnis 
liegt die große weltumſpannende Bedeu⸗ 
tung der Weltfahrt des deutſchen Luft⸗ 
ſchiffes. Sie iſt nicht allein die Sache 
eines gewaltigen deutſchen Erfolges. Sie 
iſt alles in allem die Sache der Welt. 
Wenn die Zeitungen in allen Ländern 
und ſogar auch die franzöſiſche Preſſe, die 
doch ſonſt den deutſchen Pionierleiſtungen 
wenig Beachtung ſchenkt, dieſes Mal der 
Fahrt des „Dirigeable“ ganze Seiten zur 
Verfügung ſtellen, ſo weiß man auch, daß 
die Völker der Erde begriffen haben, um 
was es mit dieſer Zeppelin⸗Fahrt ging. 
Um ihre Zukunft, um die Geſtaltung der 
neuen Welt, die kleiner geworden iſt, die 
keine Grenzen der Entfernungen mehr 
kennt, die alle Völker zu Nachbarn macht 
und die Menſchheit zu einer einzigen Fa⸗ 
milie. 

Hat es angeſichts dieſer großen Bedeu⸗ 
tung des Zeppelin ⸗Weltfluges großen 
Wert, alle die Einzelheiten der letzten 
glückhaften Fahrt über den Pazifik hinweg 
nochmals zu beleuchten? Das Luftſchiff 


++ Dojener 
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itartete in Tokio, und es landete in Los 
Angeles. Was dazwiſchen lag, iſt das 
Programmäßige, das Fahrplanmäßige. 
Regen, Sturm, Nebel lagen über dem 
Pazifik. Aber der Zeppelin flog durch 
Wolken und Dunſt, durch Sturm und 
Paſſatwinde. Flog unbeirrt, geſteuert von 
ſicherer Hand ſeines Führers, zur — Sta⸗ 
tion. Es iſt von dieſer Station wieder 
geſtartet und auf dem Luftbahnhof Lake⸗ 
hurſt gelandet. Er wird fliegen von Bahn⸗ 
hof zu Bahnhof, und die Menſchen werden 
mit ihren Koffern bereitſtehen, um ein⸗ 
zuſteigen in das Schiff, das ſie in wenigen 
Stunden in Kontinente bringt, die heute 
noch Entfernungen bedeuten, morgen aber 
Bagatellen. 

Wenn die Paſſagiere Spazierfahrten um 
die Welt machen, ſo wird auch die Erde, 
die wir unſere Welt nennen, keine Ge⸗ 
heimniſſe mehr zu bergen haben. Ueber 
die Gebiete, die noch keines Menſchen Fuß 
betrat, fliegen die Zeppeline, über die 
geogkaphiſchen Karten wird man mit dem 
Korrekturſtift fahren und neue Zahlen feſt⸗ 
legen, die dann diesmal richtig ſind, weil 
eben der Zeppelin alles ſieht. Man hat 
es ja geleſen: In den wenigen Tagen 
ſeines Fluges über den aſiatiſchen Kon⸗ 
tinent hat man geographiſche Feſtſtellun⸗ 
gen machen können, die auch den grok- 
zügigſten Expeditionen nicht 
gelungen waren. So ganz beiläufig 
hat man dieſe Feſtſtellungen gemacht, ſo 
zwiſchen Lunch und Dinner. Mit ein paar 
Handgriffen an den Meßinſtrumenten. 

Wenn man all die Epiſoden der Welt⸗ 
fahrt des Zeppelins regiſtriert, ſo klingen 
fie alle ganz ſelbſtverſtändlich, 
ganz Jahlih, fait jo, als fei diefe neue 
Zeit der Menſchheit ſchon angebrochen. Sie 
ahnt das Wunderbare. Denn ſo ſehr ſie 
auch die deutſche Leiſtung feiern und be⸗ 
wundern will, ſie feiert und bewundert 
auch ſich ſelbſt. Der Zeppelin iſt jetzt 
nichts „Deutſches“ mehr, er iſt ſchlechthin 
das Symbol eines neuen Ge- 
ſchlechtes von Menſchen, die recht 
wenig an die gemahnen, die dieſes 
Wunderſchiff über dem Ozean ahnten, aber 
niemals erblicken konnten. 

Was ſpielen dabei jene Länder eine 
Rolle, die den ſieghaften Flug zu „ver⸗ 
ſchweigen“ trachten, oder ihn mit Bosheit 
und Verdächtigung begleiten? Sie ſpielen 
die Rolle, die ihrem Geiſte entſpricht — 
aber über dieſe Epiſoden fliegt die Ge⸗ 
ſchichte hinweg, gerade ſo wie das ſilberne 
Schiff über Land und Meer, unbekümmert 
um Sturm und Nebel 


Darf ein Automobiliſt einen 
ungezogenen Jungen züͤchtigen? 
Eine für Automobiliſten intereſſante Entſchei⸗ 

dung traf das Potsdamer Schöffengericht. An⸗ 
geklagt war der Direktor der Ketziner Zuckerfabrik 
Arthur Pillhardt wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung, begangen an einem Schüler. Der Ange⸗ 
klagte, ein langjähriger Herrenfahrer, kam am 
11. März d. J. durch Ketzin, als plötzlich ein Eis⸗ 
klumpen gegen die Scheibe ſeines Autos flog. 
Die Scheibe ging in Trümmer. Der Angeklagte 
ſtoppte ſeinen Wagen und ſtellte als Täter den 
zwölfjährigen Schüler Egon Mewes aus Ketzin 
feſt. Der Knabe gab zu, den Wurf getan zu 
haben, wollte aber nur einen Freund treffen, der 
einen Hund quälte. Der Angeklagte, dem ſchon 
des öfteren Eisbälle gegen das Auto geworfen 
wurden, gab dem Jungen mit der flachen Hand 
mehrere Ohrfeigen, zog ihn übers Knie und ver⸗ 
abfolgte ihm auf das Geſäß eine Tracht Prügel. 
Obendrein kam von der Ketziner Polizei eine 
ſchriftliche Verwarnung an den Knaben, der das 
Nauener Gymnaſium beſucht. Der Knabe er⸗ 
zählte ſpäter ſeinen Eltern, daß er von dem An⸗ 
geklagten mit dem Knie in den Rücken geſtoßen 
worden ſei. 

Direktor Pillhardt führte zu ſeiner Verteidi⸗ 
gung an, daß er niemals den Knaben in den 
Rüden geſtoßen habe. Die Automobiliſten hätten 
in dem verfloſſenen ſchneereichen Winter viel 
unter den Schnee- und Eiswürfen der Jugend 
auf den Landſtraßen zu leiden gehabt. Er glaubte 
im Sinne des Vaters zu handeln, wenn er den 
Jungen für ſeine Ungehörigkeit auf der Stelle 
züchtigte. Einige Schüler bekundeten auch, daß 
der Eisklumpen dem Wagen des Angeklagten 
gelten ſollte. Mit ſolchen Würfen hätte man öfter 
auf Autos gezielt. Der Staatsanwalt beantragte 
nur wegen einfacher Körperverletzung 50 Mark 
Geldſtrafe. Das Gericht ſprach den Angeklagten 
frei mit der Begründung, daß er als Stellver⸗ 
treter des Vaters handeln durfte. Er durfte 
demnach auch das Züchtigungsrecht ausüben, und 
zwar in den zuläſſigen Grenzen, wie es in dieſem 
Falle auch geſchehen iſt. Derartige Katzenköpfe 
und Schläge auf das Geſäß ſtellen durchaus keine 
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes dar. Es 
ſei das Recht des Autoführers, ſich gegen der⸗ 
artige Ungezogenheiten der Jugend zu ſchützen. 
Ob der bewußte Eisklumpen dem kleinen Freund 
oder dem Auto gelten ſollte, ſei vollſtändig gleich⸗ 
gültig. 


Bom Beſuch der „Emden“ in Neufeeland. 
Auf ſeiner Weltreiſe traf der deutſche Kreuzer „Emden“ Anfan 


ein, wo dem Schiff und jeirer Beſatzung ein 
mierminiſter von Neuſeeland, Ward, gab zu 


5 f Juli im Hafen von Wellington 
glänzender Empfang bereitet wurde. Der Pre⸗ 
Ehren des Kommandanten der „Emden“, Kapi⸗ 


tänleutnant Arnauld de la Pexiere, und der deutſchen Offiziere ein Frühſtück, bei dem er die 
warmen Gefühle der neuſcelondiſchen Bevölkerung für Deutſchland betonte. — Das Bild zeigt 


den Beſuch des Miniſterpräſidenten an Bord des 


reuzers; neben ihm Kapitänleutnant Arnauld 


de la Beriere. 


die „Einigung“ im Haag. 


Nach einer ſtürmiſchen Uachlſitzung. — Das offizielle Communiqué. 


Geſtern nachmittag wurde das folgende offi⸗[ſchuſſes anläßlich des vollbrachten Werkes und 


zielle Communiqué über den Verlauf der Vor: 
mittagsſitzung, in der die Entſcheidung über die 
politiſche Einigung fiel, ausgegeben: 

„Die Sitzung wurde um 12 Uhr eröffnet. Hen⸗ 
derſon begann mit der Verleſung eines Berichtes 
des Henderſon⸗Komitees, der die Bang feiner 
Arbeiten zieht. Dann ſetzte er die ernſten Schwie⸗ 
rigkeiten auseinander, die bei der Vorbereitung 
dieſes Berichtes entſtanden waren und die in 
einer Weiſe beigelegt worden ſeien, welche die 
Regierungen und die beteiligten Völker zufrie⸗ 
denſtelle. Im Hinblick auf die abgeſchloſſenen 
Verträge würden die Beſatzungsmächte nicht 

etrennt, ſondern gemeinſam bei der 

äumung vorgehen. Mit der Räumung 
werde zudem ohne Verzug begonnen. Die Maß⸗ 
nahmen, die für die Inangriffnahme der Räu⸗ 
mung getroffen wurden, ſeien derartig, daß alle 
unnötige Verzögerung der äl- 
mung vermieden werde. Wenn ſchließtlch 
die allgemeinen Vereinbarungen der Konferenz, 
wie man hoffen könne, formuliert, unterzeichnet 
und ſo ſchnell, wie ſich berechtigterweiſe erwarten 
laſſe, ratifiziert würden, ſo werde ſich die Räu⸗ 
mung innerhalb einer billigen und ver⸗ 
nünftigen Friſt vollziehen. Um die 
Räumung im gemeinſamen Intereſſe zu beſchleu⸗ 
nigen, ſei die verſtändige ane getroffen 
worden, die Anſprüche auf Haden: 
erſatz uf mw. aufzugeben, die aus der Liqui⸗ 
dation der Beſetzung entſtehen. 

Henderſon fuhr fort: „Was die Fragen anlangt, 
die durch die Artikel 42 und 43 des Verſailler 
Vertrages angeſchnitten werden, ſo iſt ebenfalls 
eine Vereinbarung erzielt worden. Man hat es 
als möglich betrachtet, daß im Vertrauen auf die 
beſtehenden Einrichtungen eine freundſchaftliche 
und zweckmäßige Regelung ſolcher Fragen erreicht 
werden kann. Dieſe Entſcheidung iſt ein neuer 
eweis der Verſöhnung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland.“ Zum Schluß erinnerte 
Henderſon daran, daß die Hauptaufgabe der Kon⸗ 
ferenz die Herbeiführung einer endgültigen, ge⸗ 
rechten und billigen Liquidation der aus dem 
Kriege verbliebenen Probleme war. Infolge der 
Entſcheidungen der Konferenz ſtehe der Weg zur 
Wiederherſtellung des Allgemeinwohls und der 
Wohlfahrt der Völker auf der feſten Grundlage 
eines ſicheren und dauernden Friedens offen. 

Briand dankte dem Vorſitzenden für ſeine 
Worte und gab der Sn Ausdruck, daß eine 
Einigung über die finanziellen Fragen noch 
im Laufe des Tages verzeichnet wer⸗ 
den könne, und daß ſo die Arbeiten des politiſchen 
Ausſchuſſes abgeſchloſſen werden könnten. 
Briand ging auf die Bedingungen ein, unter 
denen ſich die Räumung des Rheinlandes voll⸗ 
iehen ſoll, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
ich alle dieſe Bedingungen, die eine Durchfüh⸗ 
rung des Noung⸗Planes geſtatten, in der kürzeſt⸗ 
möglichen Friſt verwirklichen laſſen werden, um 
ſo eine ſchnellſtmögliche Ränmung zu geſtatten. 
Er wies ferner auf die Vorteile 
Sache des Friedens aus der vorbereiteten 
Reſolution ziehen werde, in der die freundſchaft⸗ 
liche Regelung von Streitigkeiten vorgeſehen ſei, 
die auf Grund der Artikel 42 und 43 des Ver⸗ 
—— Vertrages entſtehen könnten, und zwar im 

ege von Kommiſſionen, die alle Boll- 
machten zur Rückfrage, Feſtſtellung und zum Aus⸗ 
gleich haben, die notwendig ſeien. Wenn Opfer 
von der einen und der anderen Seite gebracht 
werden müßten, ſo ſollten ſie nicht bedauert wer⸗ 
den. „Sie ſind,“ ſchloß Briand, „für die Sache 
des Friedens gebracht worden.“ 

Hymans betonte die Befriedigung, die das zu⸗ 
ſtandegekommene Abkommen auslöſe, und gab der 
Meinung Ausdruck, daß es zur Wiederherſtellung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den 
Völkern beitragen werde und den vom Völter⸗ 
bund gewieſenen Richtlinien folge. 

Dr. Streſemann beglückwünſchte den 
Vorſitzenden des politiſchen Aus⸗ 


& 


in, welche die 


gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
der Vorſitzende von Anfang an die Meinung ver⸗ 
treten habe, daß die Frage der Räumung un⸗ 
abhängig von den im Finanzausſchuß behan⸗ 
delten Fragen geregelt werden müßte. Er 
dankte Briand für die Zuſicherung, daß die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes aufs ſchnellſte durch⸗ 
geführt werde, und ſprach die Hoffnung aus, daß 
die Ratifizierung nicht nur durch Frankreich und 
Deutſchland, ſondern auch durch die anderen Län⸗ 
der in kurzer Fr E erfolgen werde. Nachdem 
er mit Befriedigung . hatte, daß kei⸗ 
nerlei bejondere Kontrolle für das 
Rheinland vorgeſehen ſei, gab er ſeiner 
Genugtuung darüber Ausdruck, daß dieſes Ergeb⸗ 
nis im Geiſte der Verſöhnlichkeit und des guten 
Einvernehmens erreicht worden ſei. 

Grandi verzeichnete ſeinerſeits die Befrie⸗ 
digung der italieniſchen Delegation über das er- 
reichte Abkommen und erklärte, daß Italien als 
. des Locarno⸗Vertrages ſich über 
eine Löſung freue, welche die Bedeutung und die 


Lebenskraft dieſes Vertrages von neuem beſtä— 
tige. 

Adatſchi führte aus, daß er ſich von ganzem 
Herzen mit dem vollbrachten Werk verbunden 
fühle, und betonte, daß der Voung⸗Plan von ihm 
nicht abgetrennt werden könne. Sodann verlieh 
er der Hoffnung Ausdruck, daß das Ergebnis der 
Arbeiten des Finanzausſchuſſes die darauf geſetz⸗ 
ten Erwartungen rechtfertigen werde.“ 


Die Berliner Prefie zum Haager 
Ergebnis. 


Berlin, 30. Auguſt. (R.) Zu den im Haag 
getroffenen Abmachungen ſagt der „Vorwärts“: 
Die Haager Konferenz ſchließt mit einem drei: 
fachen Ergebnis. 1. Der Poung⸗Plan tritt 
— vorbehaltlich der Ratifizierung durch die Par⸗ 


lamente — ab 1. September in Kraft. 2. Das 
beſetzte Gebiet wird geräumt. 3. Durch die 
Initiative der Arbeiterregierung hat ſich das 


Verhältnis zwiſchen England und Frankreich 
fundamental geändert. Die Entente hat 
zu beſtehen aufgehört. Das Ergebnis der 
Konferenz eröffnet einen neuen Abſchnitt 
der europäiſchen Geſchichte. 

Die „Germania“ ſchreibt: Wir lieben den 
DVoung⸗Plan nicht, aber wir ziehen ihn als das 
kleinere Uebel vor und als das Mittel, Deutſch⸗ 
lands territoriale und finanzielle Souveränität 
wiederherzuſtellen. In dieſem Sinne begrüßen 
wir das Haager Ergebnis als einen poſitiven 
Schritt zum Frieden. 

Das „Berliner Tageblatt“ bezeichnet die Be⸗ 
freiung des Rheinlandes als ein erfreuliches 
Ergebnis. Das wirtſchaftlich⸗ finanzielle Reſul⸗ 
tat der Konferenz und das Ergebnis der erſten 
Beſprechungen über die Befreiung des Saar⸗ 
ebietes dürften jedoch noch Anlaß zur deut⸗ 

ichen Kritik geben. Zum Schluß zollt die 
Zeitung der Leitung des deutſchen Außenminiſters 
hohe Anerkennung. 

Der „Lokalanzeiger“ jagt: Die deutihe Deles 
ation hat vermieden, daß der Voung⸗Plan in 

cherben geht, aber ſonſt hat ſie nichts ver⸗ 
mieden. 

Die „Deutſche Tageszeitung“ nennt den Räu⸗ 
mungstermin vom Juni nächſten Jahres eine 
neue Herausforderung Deutſch⸗ 


lands. 
Die Beſatzungskoſten. 


Haag, 30. Auguſt. (R.) Bei den geſtrigen 
. wurde in der Frage der 

n eine vorläufige Löſung 
zur Ausgleichung der beiderſeitigen Kane für 
gefunden. U. a. wird eine gemeinſame Kaſſe für 
die Beſtreitung der Beſatzungskoſten ab 1. Sep⸗ 
tember errichtet, in die Deutſchland einen fixen 
Geſamtbetrag von 30 Millionen Mark für die 
Reſtdauer der Beſatzung en Alle Sum⸗ 
men, die dieſen Betrag überſteigen, werden von 
den ite rer eden anteilmäßig nach dem 
Verhältnis ihrer effektiven Koſten in dieſe Kaſſe 
eingezahlt, aus der dann die Geſamtkoſten 
beſtritten werden. Die bisherigen Verwal» 
tungskoſten des Deutſchen Reiches für die verſchie⸗ 
denen Sonderorganiſationen des Rheinlandes 
uſw. in Höhe von etwa 3 Millionen Mark mos 
natlich laufen unabhängig von dieſer 
-Caiſſe Commune“ weiter, vermindern 
ſich jedoch entſprechend dem Abbau dieſer Neben⸗ 
einrichtungen der Beſetzung. 


Die Haager poliliſchen Ergebniſſe. 


Haag, 29. Auguſt. (R.) Die deutſche diploma- Locarno beſtehenden Vergleichskommiſſionen näher 
tiſch⸗politiſche Korreſpondenz ſchreibt: Unter den definiert. 


politiſchen (lam Donnerstag im Haag erzielten) 
Ergebniſſen ſteht obenan die Feſtlegung eines 
endgültigen Räumungstermins. Das 
war die eigentliche Hauptaufgabe der deut⸗ 
ſchen Arbeit, das Ziel, nach dem die deutſchen 
Delegierten und mit ihnen das ganze deutſche 
Volt in dieſen Tagen ſtrebten. Mit der Rhein⸗ 
landräumung iſt zugleich die Wiederherſtellung 
der vollen deutſchen Souveränität, die Beſeitigung 
aller fremden Organe und die Entlaſtung 
Deutſchlands von einem Zuſtande verbunden, der 
dem deutſchen Volke das Gefühl einer ſtarken 
Differenzierung gegenüber allen anderen großen 
Völkern immer wieder zum Bewußtſein brachte. 
Die Räumungs daten find in ihrer maximalen 
Grenze fejt, die Opfer, die bis zu dieſem Termin 
und für die Räumung noch zu bringen ſind, hal⸗ 
ten ſich in ſichtbaren und feſtgelegten 
Grenzen, und auch für die nachfolgende Zeit, 
während deren Deutſchland durch den Verſafller 
Vertrag dauernd gewiſſe Beſchränkungen militä⸗ 
riſcher Art auferlegt bleiben, entfällt jedes 
Sonderregime. 

Das iſt neben der Zurückziehung der Be⸗ 
ſatzungstruppen ein weiteres politiihes Haupt- 
ergebnis der Haager Konferenz. Die Frage einer 
Sondereinrichtung für das Rheinland hat eine 
endgültige Löſung erfahren, die 100pro⸗ 
0 Prag deutſchen Standpunkt Rechnung trägt. 
Es gibt weder eine bejondere „commiſſion de con⸗ 
tatation et de conciliation“, no ba 4 Be⸗ 

ugniſſe für irgendeine beſtehende Körperſchaft, 
die irgendeinen Eingriff in die deutſchen Hoheits⸗ 
rechte, Unterſuchungen oder ſonſtige Maßnahmen 
a der durch die Verträge von Verſailles 
und Locarno zugeſtandenen Befügniſſe vornehmen 
könnte. Es iſt lediglich eine Protokollie⸗ 
rung erfolgt, in der praktiſch nichts anderes feſt⸗ 
geſtellt wird, als daß ſich an dem beſtehenden 
Sachverhalt nichts ändert und daß die Lücke, die 
nach der frühern franzöſiſchen Rechtsauffaſſung 
vermeintlich in den geltenden Beſtimmungen für 
den Fall von Differenzen über die Sonder⸗ 
entwaffnungsbeſtimmungen der Art. 42 und 43 
des Verſailler Vertrages noch klaffen Are durch 
dieſe bereits beſtehenden Rechtsbeſtimmungen 
vollkommen ausgefüllt ſind. 

Das im Haag protokollierte Verfahren ſchafft 
neues Recht nur inſofern, als es für die beiden 
etwa ſtreitenden Parteien die Freiheit zur 
Anrufung des Völkerbundsrates 
oder der Locarno⸗Schiedskommiſ⸗ 
ſion oder beider gleichzeitig und im Falle von 


Die Frage, welches Verfahren in Anſpruch 
enommen werden ſoll, wenn etwa ein akuter 
all vorliegt, regelt ſich nach der politiſchen 
weckmäßigkeit, auf der anderen Seite 
ann kein Zwang nach einer Richtung 
hin ausgeübt werden, und die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Vergleichskommiſſionen aus drei neu⸗ 
tralen und je einem Mitglied der beiden ſtreiten⸗ 
den Parteien Deutſchlands und Frankreichs bzw. 
Deutſchlands und Belgiens gewährleiſtet objets 
tive Vorſchläge zur Schlichtung des Streites. 
Wie aljo auch die innerpolitiſchen Bedürfniſſe 
in der Preſſe der Vertragsgegner lauten mögen, 
ijt gleich als entſcheidend feſtzuſtellen, daß in Dies 
ſer Frage ein 100prozentiger deutſcher Erfolg er⸗ 


Argentiniſcher Militärbeſuch 
in Deutichland. 
Der Generalinſpekteur des argentiniſchen Heeres 
General Toranzo, iſt in Deutſchland eingetroffen 
um den Beſuch zu erwidern, den der Chef der 
deutſchen Heeresleitung, General Heye, im Vor⸗ 


jahr in Argentinien gemacht hat. General To⸗ 
ranzo iſt in Deutſchland Gaſt der Reichswehr. — 


Streitigkeiten, in die Belgien und Frankreich Unſer Bild zeigt den Empfang des argentiniſchen 
gleichermaßen verwickelt find, der beiderſeits feit | Generals (Mitte) durch General Heye (links) 


2 PP: ta Wen 
* 4 


Sonnabend, 31. Auguſt 1929 


Poſ ener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 199 


In der Well. 


Es gehört zur Tragik des Lebens der 
Kinder Gottes, daß auch ſie mitten in der 
Welt ſtehen und ſich bewegen müſſen. Das 
Kloſterweſen, das Mönchtum und Ein⸗ 
ſedlertum iſt aus dieſer Tragik geboren. 
Wer, dem es ernſt iſt um das Heil der 
Seele, ginge nicht am liebſten heraus aus 
er Welt mit ihren zahlloſen Gefahren 
und Hemmungen für die Seele? Aber 
Jeſus weiſt ſeine Jünger in die Welt, an 
die Welt. Freilich, da ſind ſie wie Schafe 
unter den Wölfen, in täglicher Gefahr 
licht etwa nur des Lebens unter dem Haß 
der Leute, nein auch in Gefahr der Seele. 
Ebendarum will ſie der Herr ausgerüſtet 
Wijlen mit „Schlangenklugheit“, daß fie in 
dieſen Gefahren nicht ſich verlieren, aber 
auch mit „Taubeneinfalt“. Klugheit der 
Chriſten hat nichts zu tun mit Ver⸗ 
ſchlagenheit und Schlauheit der Kinder 
dieſer Welt, ſie ſoll aufrichtig, ſchlicht 
wahr ſein, ſie kann mit dem vollen atg- 
lojen Verttauen eines Glaubens an die 
Menſchen verbunden ſein (Matth. 10, 16). 
So will der Herr feine Jünger in de 
Welt ſtehen ſehen. | Jünger in der 


_ Das it kein leichter Auftrag. Die 
Stellung der Kinder Gottes der Welt 
gegenüber hat ihre Gefahr und Not. „Die 


Kinder der Welt ſind klüger als die Kin⸗ 


der des Lichts.“ And wie oft laſſen es 
5 an jener rechten Weisheit fehlen, 
ſteh nötig ift, um in der Welt recht zu be- 
2 en und doch keinen Schaden an der 
Seele zu nehmen. Nicht umſonſt mahnt 
obus: „So jemand unter euch Weisheit 
mangelt, der bitte von Gott, der da gibt, 
einfältiglich““ Wir müſſen uns immer 
wieder von Gott weiſen laſſen, richtig und 
vorsichtig in dieſer Welt zu wandeln, klug 
und doch lauter zugleich! Solche Weis⸗ 
heit „von oben“, wie der Apoſtel ſie nennt, 
iſt freilich nicht natürliche Anlage, kann 
auch nicht ſtudiert und durch Studium er⸗ 
worben werden, fie ift Geiſtesgabe. Der 
„Geiſt der Weisheit und des Verſtandes“, 
die Erkenntnis deſſen, was recht und gut 
it, ijt auch Ausrüſtung derer, die des 
Herrn rechte Jünger ſind. Wo aber dieſer 
Geiſt iit, da gehen auch Gottes Kinder 
ihren Weg durch die Welt unanſtößig. 


D. Blau⸗Poſen. 
—ä—U——I œ— — 


Ausſtellungskalender. 


Sonnabend, 31. August: Erö de z 
tenausitellung, NIR ener 


Sonntag, 1. September: Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Ingenieurtagung; Auto ⸗Ge⸗ 
Ihidlihfeits-Brüfungen auf der 
Arena der Landesausſtellung. 


Montag, 2. September: Ankunft de iĝi 
b ulgariſchen Ausflugs. . 


— 


Jam Bürgerſteig befindet, darf die 


Premiere am Freitag, dem 30. d. Mts.: 
aus dem Leben der Marine- 
schule in West-Point 


Numerierte Plätze! 


Ans Stadt und Land. 


Poſen den 30. Auguſt. 
Ein großer Menſch iſt derjenige, der ſein 
Kinderherz nicht verliert. Meng⸗tſe. 
2 Sn VASEA eve 


Wichtige Verkehrsregeln. 

Wie gejtern erwähnt, findet vom 2. bis 7. Sep- 
tember in Poſen eine Verkehrswoche zur 
Belehrung über die wichtigſten Beſtimmungen 
für das Fahren und Gehen auf den 
Straßen ſtatt. Dieſe Beſtimmungen laſſen ſich 
gedrängt folgendermaßen zuſammenfaſſen: 

„Das Ueberſchreiten eines Fahr⸗ 
dammes muß auf dem kürzeſten Wege, alſo im 
rechten Winkel zu der Straßenrichtung erfolgen, 
und zwar hauptſächlich an den Stellen, an denen 
Tafeln mit der 1 „Uebergang für Fuß⸗ 
gänger“ ſich befinden. as Ueberſchreiten muß 
in beſchleunigtem Tempo erfolgen, wobei die 
Aufmerkjamteit des Paſſanten fi zunächſt auf 
die linte und dann die rechte Straßenſeite zu 
richten hat. Beim Ertönen eines Signals muß 
der Paſſant ſich überzeugen, von welcher Richtung 
das Gefährt naht, ſtehen bleiben oder Plak 
machen, um dem Fahrzeug die Vorbeifahrt zu 
ermöglichen. Das abſichtliche Verbleiben auf dem 
Fahrdamm vor herannahenden Fahrzeugen iſt 
verboten. Es iſt nicht geſtattet, trotz des ge⸗ 
Pe Warnungsſignals die Straße zu iiber 

ren. 

Die Fahrzeuge dürfen auf den 
S e den nicht fahren. Cnaßen.⸗ 
bahnen müſſen auf der rechten Seite überholt 
werden. Wenn ſich dagegen das Bahngleis dicht 
i leberholung 
auf der linken Seite vorgenommen werden. Lange 
ſame Fahrt ijt geboten über Brücken, durch Tore, 
bei = und Ausfahrten, an den Straßen⸗ 
kreuzungen, auf engen und abſchüſſigen Straßen, 
ſowie überall dort, wo beſonders starker Verkehr 
. und beſondere Tafeln zur Verlangſamung 
des Tempos auffordern. Die Schnelligkeit der 
Wagen und Autos auf öffentlichen Wegen darf 
nicht die Sicherheit der fahrenden Perſonen ge⸗ 
fährden und muß dem Lenker des betreffenden 
Fahrzeuges geſtatten, jeden Augenblick anzuhalten 
und den Anordnungen der Verkehrspolizei Folge 
leiſten zu können. Kraftwagen, deren Gewicht 
mit Ladung 3000 * überſteigt, dürfen 
nicht ſchneller als 25 Kilometer in der Stunde 


Bisher in Polen nicht gesehener Frühlingsfilm 
Soldaienparade, 
Regie: Donald Criop. — In den Hauptrollen: William Boyd und Bessie Love. 


.. Beginn der Vorführungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 12—14 Uhr an den Kassen des Kinotheaters. 


fröhliche Kadettenabenteuer. 


Numerierte Plätze! 


fahren. Fahrzeuge, die durch Pferde gezogen 
werden, Fare ebenfalls nicht eine 9 
Schnelligkeit als 25 Kilometer in der Stunde ent- 
wickeln. An Straßenkreuzungen, bei Nebel, auf 
allen ſteil abfallenden Straßen ſowie bei Glatteis 
darf nur mit 10⸗Kilometer⸗Tempo gefahren wer⸗ 
den. Bei der Ueberfahrt über Holzbrücken, die 
länger als 20 Meter ſind, darf nur mit einer 

nelligkeit von 6 Kilometern in der Stunde ge⸗ 
fahren werden. (Schritt fahren bei Wagen, die 
durch Pferde esche werden.) Bei Nichtbeach⸗ 
tung dieſer Vor 1 1285 werden die Lenker von 
Fahrzeugen aller Art ſowie Fußgänger ſtreng be⸗ 
ſtraft, al Ben von der für entitandene Schäden 
zu entrichtenden Entſchädigung. 


LT 
Ein früher Herbſt? 

Wer in dieſen Tagen über Land fährt, kann 
eine ſeit vielen Jahren um dieſe Zeit nicht beob⸗ 
achtete Wahrnehmung machen: die Buchen 
haben ſich bereits zu färben begonnen. Nicht 
einzelne Zweige oder etwa da und dort ein ein⸗ 
zelner Baum, ſondern ganze Waldgebiete zeigen 
die Buchen im erſten Anflug herbſtlicher Fär⸗ 
bung: gelblich werdende Kronen und dazwiſchen 
hinein auch ſchon Aeſte und Zweige, die eine 
bräunlich⸗gelbe, herbſtliche Färbung der Blätter 
zeigen. Man darf ruhig ſagen, daß das ein 
Naturbild iſt, das wir ſonſt normalerweiſe erſt 
vier Wochen ſpäter genießen, denn die herbſtliche 
Färbung der Buchen pflegt ſonſt erſt Ausgangs 
September einzutreten. Auch ſonſt kann man 
immer neue Anzeichen eines frühen 
Herbſtes entdecken. In manchen Gegenden 
ſah man ſchon große Scharen Schwalben, die ſich 
zu den dem Verlaſſen der Sommerheimat voraus: 
gehenden Uebungsflügen ſammelten. Auch das 
iſt eine Erſcheinung, die ſonſt erſt im September 
zu beobachten iſt. 


— — 


Ein Warſchauer Schaufpieler auf der 
Suche nach der Geliebten. 

Die beiden Königskinder, die in dem ſchönen, 
alten Volksliede nicht zueinander kommen konn⸗ 
ten, da das Waſſer viel zu tief war, hätten es 
heute einfacher. Die Tiefe eines Waſſers, ſelbſt 
die der Ozeane, und auch ſeine Breite können 
heut kein Hindernis mehr bilden. Für liebende 


Herzen find im 20. Jahrhundert der Wege gar 
viel. Nur die böſe Nonne, die den jungen 
Schwimmer in dem Volksliede durch ein Licht 
irreleitet, iſt auch heute noch als Symbol des 


Mißgeſchicks, das trotz aller Errungenſchaften der 


Technik nicht ganz ausgeſchaltet werden kann, an 
der Tagesordnung. 

Das hat der Schauſpieler Luſzezecki vom 
Volkstheater in Warſchau erfahren müſſen. Er 
liebte (und liebt wahrſcheinlich noch) eine Shau- 
ſpielerin, die im Revuetheater der Poſe⸗ 
ner Landesausſtellung auftritt. Am 
Donnerstag voriger Woche ſandte er dieſer Dame 
ein Telegramm, das mit der Bemerkung zurück⸗ 
kam: „Adreſſatin verzogen, wohin unbekannt.“ 
Das kam dem Herrn etwas ungewöhnlich vor, 
und er entſchloß ſich, nach Poſen zu fahren. 
Züge liegen ungünſtig und freſſen Zeit. Flug⸗ 
zeuge brauchen nur zwei Stunden von Warſchau 
bis Poſen. Zudem muß der Herr abends wieder 
in Warſchau ſein, um an einer Aufführung teil⸗ 
zunehmen. Um 5 Uhr nachmittags geht ein 
Flugzeug wieder nach Warſchau, das würde alje 
paſſen. 

Herr Lufzezecki vom Volkstheater in Warſchau 
wirft ſich in ein Flugzeug, wie der bekannte 
junge Königsſohn in die Fluten, um zu ſeiner 
Geliebten zu gelangen. Er ſteigt in Poſen glück⸗ 
lich aus, ohne aber ans Ziel ſeiner Wünſche 
gelangen zu können. Die betreffende Dame iſt 
nämlich tatſächlich verzogen. Wohin? Unbekannt. 
Niemand weiß es. Tuſzcezecki wird von Ber- 
mutungen, Gerüchten und Andeutungen Belann: 
ter durch die Stadt gejagt. Immer wieder er⸗ 
ſtrahlt ein Hoffnungsſchimmer, aber es iſt ein 
Schimmer des Lichtes, das die böſe Nonne Miß⸗ 
geſchick trägt, um den Liebenden irrezuleiten. 
Aber er kennt keine Enttäuſchung. Er will und 
muß es wiſſen, wo ſeine Geliebte geblieben iſt. 
Und vergißt in ſeinem Eifer nach der Uhr zu 
ſehen. 

Als er es tut, iſt es zu ſpät. Das Flugzeug, 
das ihn nach Warſchau und zu ſeiner Wirkungs⸗ 
ſtätte bringen ſoll, iſt ſchon angekurbelt, fliegt 
ſchon. Er aber ſitzt in der Stadt, verſunken im 
Strudel von Enttäuſchungen. 

In Warſchau füllt ſich das Theater, in dem 
Herr Luſzczecki zu ſpielen das Vergnügen hat, 
an dieſem Tage bis auf den letzten Platz. Es 
iſt längſt Zeit, daß der Vorhang ſich hebt: Er 
tut es nicht. Das Publikum wird ungeduldig. 
Da tritt ein Herr auf die Bühne und teilt mit, 
daß die Vorſtellung nicht ſtattfinden könne, denn 
einer der Hauptdarſteller, der Herr Luſzczecki, 
ſei „plötzlich erkrankt“. 

Bejagter Hauptdarſteller wird nun noch für 
alle ſeine Mühen und Enttäuſchungen eine Strafe 
von 3000 Zloty an die Direktion zahlen müſſen. 
Und von der Geliebten ſoll er dazu noch immer 
nichts wiſſen. 

—— 

x Wichtig für Poſener Ausflügler. Mit 
Sonntag, 1. September, tritt eine Einſchrän⸗ 
kung der Sonderzüge Poſen—Ludwigshöhe 
ein. Wir bringen den Sonderzugfahrplan heut 
an anderer Stelle erneut zum Abdruck, aus dem 
die während des September verkehrenden 
Sonderzüge zu erſehen ſind. 

X Auf der Landesausſtellung wird feit einigen 
Tagen eine Kontrolle der Eintritts⸗ 
tarten ausgeübt, und zwar meiſtens an den 
beiden Uebergangsbrücken, nachdem ſich die Not⸗ 


as hoftet ein Kuß in Polen? 


Um Neugierige nicht allzu ſehr auf die Folte 
zu ſpannen! Es gibt auch in Polen keine äden 
wo man Küſſe kaufen kann. Man kann nicht 
in irgend ein Geſchäft treten und ſagen: „Ich 
möchte gern einen Kuß kaufen. Was koſten' die 
bei Ihnen?“ — „30, 40 und 50 Zloty?“ — 
„Haben Sie nicht billigere?“ — „Nein, mein 
Herr, wir haben feſte Preiſe.“ 

Alſo ſo etwas gibt es nicht. 

Aber immerhin „often“ auch hierzulande ge: 
legentlich Küſſe. Sogar unfere Freiheit, denten 
nun vielleicht eingefleijchte Sunggeielten, denen 
im Traum immer eine zum Ueberfall bereite 
Schwiegermutter mit der Klinte in der Hand 
und ein Auge am Schlüſſelloch erſcheinen mag. 
maße Be darum. Es geht lastet 1 

e Bere í oſtet in Zlo 
en. Faden , was ein Kuß Zloty 


Damit haben ſich gelegentlich ſelbſt ſo ernſte 
Duſtitutionen, ale dle . es ſind, zu 
pejallen. Fer dieſen Tagen hatte ein War. 
ſchauer Gericht über eine ſolche Frage zu ent⸗ 
115 2800 - eee 5 
hr tat er Straßenbahn nach der War⸗ 
ſchauer Vorſtadt Praga ih in ra Arbeits: 
hätte befand. Sie fuhr jo etwa drei Jahre, ohne 
daß ſich irgend etwas Außergewöhnliches er⸗ 
eignet hätte. 
Doch gerade in dieſem Winter, von dem man 
annahm, daß er mit ſeinen hohen Froſtgraden 
alle Heißblütigteit abgekühlt hätte, hatte das 
Fräulein ein für dieſe Jebresgeit noch ganz be: 
londers ungewöhnliches Er ebnis. Ihr gegenüber 
im Straßenbahnwagen hat ein etwas angegrauter 
„Jüngling“ Platz genommen und kann vom 
erſten Augenblick an das Auge nicht von ihr 
wenden. Plötzlich, bei irgend einer Biegung, hat 
er jeinem Gegenüber einen Kuß auf den 
Mund gedrückt. ; 
Tumult im Straßenbahnwagen. Gelächter auf 
der einen, Schimpfworte auf der anderen Seite. 
Und der Schaffner muß, um die Ruhe wieder 
Herzuſtellen, einen a y her ATAN Der 
notiert den Sachverhalt und entläßt den Straßen: 
dahnwagen und feine aufgeregten Paſſagiere zur 
Weiterfahrt. 
„Winter ift gegangen und nach ihm der 
Frühling. Fräulein Irene hat unter verſchie⸗ 
denen. cher weniger unfreiwilligen Erlebniſſen 


den kußfreudigen Nachbarn aus der Straßenbahn 
vergeſſen und dieſer ſie auch, als beide eine Vor⸗ 
ladung bekamen: er als Angeklagter, fie als 
aa vor Gericht zu erſcheinen. Er konnte 

abſolut auf nichts mehr entſinnen, aber fie 
erzählte errötend das Erlebnis jenes Winter⸗ 
morgens. 

Das Gericht zog ſich zur Beratung zurück und 
beſchloß, daß der leichtergraute „Jüngling“ 100 
Zloty für dieſen Kuß zu bezahlen habe. 

Die Gerichte gehen mit ihrer Bewertung eines 
Kuſſes recht weit auseinander. In Amerika 
koſtet ein Kuß 5—30 000 Dollar, in Paris Hat 
ein Herr 2000 proni in Berlin ein anderer 
2 und in arſchau einer 100 Zloty zahlen 
müſſen. 

Es wäre an der Zeit, die Frage, was ein Kuß 
2 koſten hat, durch eine internationale Sachver⸗ 
ſtändigenkommiſſion zu regeln. An Sachverſtän⸗ 
digen dürfte kein Mangel herrſchen. 


— — 


Ringer. 
Von Hermann Linden. 


Man muß, hat man dieſe da geſehen, für lange 
Zeit das mißtrauiſche Zwinkern a mit 
dem man die 1 mythiſcher und bibliſcher 
Koloſſalhelden ſeither bedachte. Herkules, Goliath, 
Simſon, Gulliver ſind plötzlich dem Verdacht 
dichteriſcher Privatpäſſe weit entrückt; man wagt 
es — Auge in Auge mit dieſen lebenden Rieſen — 
nicht mehr, weder laut noch insgeheim, zu zwei⸗ 
feln, daß es Muskeln gibt, die mit einem Stoß 
ein Haus hinwerfen in den Staub. 

Grazie und Schönheit verlaſſen mit einer Hom- 
beinigen Tänzerin den Raum. Diener ſchleppen 
Soffitten hinweg; andere bringen die Matte, 
Tiſche und Stühle für Richter und Preſſe, hoch 
rauſcht der Vorhang, und ein Herr ſteht — weiß⸗ 
hoſig und falſtaffbäuchig, die jilberne Triller- 
pfeife im an Mund — allein und mitten 
7 der Bühne. % 

r pfeift, und nun dröhnt es aus den Kuliſſen, 
Elefantentritte krachen auf den Dielen, aus der 
Verſenkung trommelt ein Marſch der gelben 
Trompeten hinauf in das rauchblaue Li und 
plöglich ſtehen fie da, aufmarſchlert mit lächerlich 
gezierten Schritten, die dreizehn, die tinfyehn, 
die ſiebzehn — oder wieviel es gerade find — 
TA — und ſchwarzen, allweg aber fetten Gi- 
ganten. 


Der Herr ſchreit mit Stentorſtimme Namen 
und Rang in den ſchwarzen, wiſpernden Schlund 
des Publikums. Manchen Namen erwidert ein 
Bravo von unten. reckten Kopfes zwar, 
regungslos aber und jtill verharrt der Halbkreis 
der Ringer. Ein Verein von Denkmälern; aber 
nicht von Gips —, laſſe dich anrühren von ihren 
Fäuſten, und dein Mund vergißt den Proteſt. 

Zwei treten vor, die . inter die 
Kuliſſen, aus denen fie, in Mäntel gehüllt, auf 
Stühlen ſitzend, den Kampf der Kollegen ver⸗ 
folgen. 

Der Schiedsrichter bläſt ſtill in die Pfeife. 

Es beginnt. 

Was nun kommt, iſt Kraft, Schweiß und Ge⸗ 


wa it. 
ndtheit R 


Wenn zwei faire Ringer vom Leit- und 
Mittelgewicht auf der Matte find, die nad) den 


Schläge Bruſt und Rüdenfett, zuweilen auch 
regelrecht ohrfeigenhaft ins Geſicht: dann kommen 
die tiefen, ſtöhnenden Seufzer und ſchließlich — 


ein wuri — ein Griff — und einer der beiden 
lie hier ſtrampelnden Beinen auf beiden 
ultern. 


Die Muſik ſchmettert einen Tuſch in das naſſe 
tomatenrote ban des auf dem Gegner knien. 
den Siegers, das Publikum heult wie eine india 
niſche e, und der Herr mit der Pfeife, der 
die beiden ſtändig umſprang, dröhnt Name und 
Zeit hinab ins Parkett. Die beiden Koloſſe 
reichen ſich — pflichtgemäß verſöhnt — die Hände, 

en ab, ein neues Paar tritt heraus auf die 
atte, es beginnt von neuem. 

Wenn ſie schen, ſieht man ihren eigenartigen 
Gang: dieſe Beine find an ſteiles Stehen ge⸗ 
wöhnt, nicht aber an ein rhythmiſches Gehen. 


) Da fah ich einmal einen entzückenden rz⸗ 
Regeln des griechiſch⸗römiſchen Ringkampfes um reichen Kampf. Ein Rieſe, nahe an zwei Meter 
den Lorbeer raufen, zwei — relativ — ſchlanke, Höhe und drei Zentner hat einen klei⸗ 


[enige Kerle, jo tann man, jo lange fie trocken 
ind, fogar einen äſthetiſchen 1 an ihren 
Wenn ſie naß ſind, geſträubte 
en bekommen, hört das aller⸗ 
eibt nur noch das Spannende 
ihrer Kraftdifferenzen, das Glücksſpiel des Zus 
falls — das ſchon manchen ſchlechteren über einen 
beſſeren Ringer triumphieren ließ ſowie die 
ahlreichen grotesken Pointen eines Ringerſchau⸗ 
ſpiels für die zumeiſt die Herren vom Schwer⸗ 
gewicht die Lieferanten ſind. Ueberhaupt — ſehe 
man ſich einmal dieſe beinahe drei Zentner ſchwe⸗ 
ren Koloſſe an, aus Michelangelos Fresken könn⸗ 
ten ſie heruntergeſtiegen ſein, Kerle ſind unter 
ihnen mit einem Buſen, wie die mythiſche Amme, 
die Halbgötter fäugte. 

Ihre at werden nicht allein geführt mit 
dem Muskel, ſondern ebenjo lete mit dem Auge 
und dem Inſtinkt. Wie ſtarr fie fih gegenein⸗ 
ander beglotzen, um ja jeden Anſatz neuer Griffe 
rechtzeitig zu erſpähen, wie taſtend ſie ſich inein⸗ 
ander verſtricken, um ja keiner Hinterliſt ins 
Garn zu gehen. Sie ſind unerhört geſchickt. Ihre 
Muskeln ſind voller Kraft und ihre Köpfe voller 
Fineſſen. Sie beginnen immer mit einem leich⸗ 
ten, ſpieleriſchen Geplänkel, dann kommt die 
Erregung, die Haſt, der Schweiß, die urbös ſich 
meſſenden Augen, dann kommen die Brücken, 
der verzweifelte Tanz am Boden, die wütenden, 
Frohſinn des Publikums weckenden, ſchallenden 


Kämpfen finden. 
Haare und böſe Au 
dings auf, und es b 


wicht 

nen, rundlichen Gegner, der ſelbſtverſtändlich in 
einigen Sekunden ins Gras beißen muß. Jeder⸗ 
mann weiß das, die beiden Ringer am beſten; 
aber ſie haben beide Humor. Der Simſon mit 
dem gewaltigen Nacken läßt ſich von dem Kleinen 
boxen und ſchlagen und zeigt dem damülſterten 
3 das lächelnde ht eines amüſierten 

indes. An dieſer Haut prallten Prometheus⸗ 
chläge ab. Er fakt zuweilen nach dem Kleinen, 
pielt mit ihm wie mit einem gipſenen Püppchen, 
und legt ihn — gelangweilt ſchlie 55 — mit 
einem blitzſchnellen, überraſchenden Griff auf die 
Schultern. huſinniger Applaus. Der Kleine, 
der — nebenbei bemerkt — zwei Zentner wog — 
riß einen Witz und verſchwand in der Kuliſſe. 

* 


Das find ſie. Die Ringer. Auf der Matte, im 
Scheinwerfer, zwei Abendſtunden lang, ſtehen ſie 
da wie die letzten Reſte der Götter, die einſt vor 
dem Throne des Zeus ſich balgten. Treten ſie ab, 
erſcheinen im bürgerlichen Rock, ſo iſt ihr Blu 
dahin, ihre Kraft ein Unjinn, und fie ſtehen o 
wie Kinder in der Welt. Und da müſſen fie 
erfahren, daß Körperkraft nur ein Schauſpiel if 
und nidjts mehr — regieren aber kann nur der 
Geiſt. s aber ift für die Ringer kein Unglück; 
denn ſie werden gebettet in Beifall, Gagen, 
Lorbeer und goldene Preiſe. Und ſo lange das 
Publikum lacht, wenn 5 ſchwitzen, ſo lange wird 
es ihnen herrlich ergehen. 


\ 


er > Pofener Tageblatt « 
Sonderzugfahrplan Poſen— Ludwigshöhe. 


Ausſchneiden und aufbewahren! 


Hinfahrt. 
Nr. | Nr.] Nr.] Nr. Nr.] Nr.] Nr.] Nr.] Nr. Nr. [Nr. | Nr. [ Re. | Nr. Nr. Nr.] Re, | Nr. Ar. 
sıla| 813 siaj 819 821] 823] 825] 829] 881] 833] 857| 889 8392| 84i | 8438412 845 | 847 | 849a 
. 700 815| 990910 20 11 20 | 12 30 1340| 14 20 15 28 16 12 | 17 22 1800| 18 40 | 1855 | 19 20 19 35 | 19 58 | 20 35 | 21 30 
a P 212| 828| 912] 1033] 1133| 1243] 1358 | 14 33 | 15 41 | 16 25 | 17 35 | 18 14 | 18 53 | 19 08 | 19 32 | 19 48 | 20 11 | 20 48 | 21 44 
Unterberg. 23 840| 92510 46 1145 |12 5514 05 14 46 15 58 164 17 47 | 18 27 | 19 03 19 20 | 19 43 | 19 58 | 20 22] 20 59 | 21 55 
Bulzczytöwto .... | 728} 846| 9814 10 52| 11 51|1301| {1411| 1452| 1559| 1643| 1753| 1888| — 13 2619 480 — |2028] 2110| 2201 
Ludwigshöhe . | 740| 858| 9431104 12 03] 18 13] 1423|15 04 16 111 16 55 18 05] 18 45] — 19 38] — | — 12040121 2212213 
Rückfahrt. 
Nr. | Ne. | Nr. Nr. Nr. | Nr, A Nr. | Nr. Mr. Nr. ‚I Re. | Ne. | Ne, | Nr. Nr. | Nr, | Nr. 
812a | 814 | 816 | 820 | 823 | ai | aae | 830 8408 | 842 642a | 846 | 848 | 850a 
2udwigsgäße . . 748| 9 48 1025| 1120| 12 28] 13 25 1436| 15 15| 16 25 47 86 1818| 1905| — 19 58 — | — [2055] 2140| 22 30 
Puſzezytowio ....| 800| 928| 1038| 1133| 12 41/13 58144915 28| 16 38| 17 49| 1831| 1918| — |2011|2023| — |2108| 2153| 22 43 
Unterberg 806| 9340448912 47 | 13 44 | 14 55 | 15 34 | 16 45 | 17 57 | 18 38 | 1925 | 19 50 | 20 18 20 30 20 55 21 15 | 22 00 | 22 50 
Lubann 817| 4510 5511 5042584355 15 06 15 45 16 56 18 08 18 49 | 19 36 | 20 01 20 29 20 41 | 21.06 | 21 26 | 22 11 | 23 01 
Poſen . .. . . 829 9571106412602 1310| 14 07 | 16 18 | 15 57 | 17 08 | 18 20 | 1901| 19 48 | 20 13 20 41 | 20 52 | 21.18] 21 38 | 22 231 23 13 


Sämtliche Züge führen 3. und 4, Klaſſe. 


Vom 15. Mai bis 31. Mai 1929 verkehren an Werktagen die | 8 0, 821, 822, 828 
gage 815, 816, 829, 830, 833, 836, 830 mb B40; an Sonnen delete Maoa 840 870 8, BAT Bi 
tagen die Züge 811a, 812a, 815, 816, 821, 822, 829, 830, 831, 832, m 1, Okto ber b 
833, 886, 837, 838, 839, 839a, 840, 840 a, 841, 841 a, 842 und 842 a, die 

Vom 1. Juni bis 31, Auguft 1929 verkehren an Werktagen die ü 


Züge 813, 814, 1 BEG, 819, 820, 825, 826, 829, 830, 833, 836, 837, 838, 


839 a, 840 a, 841, 45, 846, 
tagen ſämtliche Züge na 
Vom 1, September bi 


847, 848 und an 


tagen die 


We e en Mer 
Y mber verkehren an t 

Bige 815, 816, 819, 820, 829, 830, 833, 836, 837, 838, 841 
und 842; an Sonn⸗ und Feiertagen die Züge 813, 814, 815, 816, 


Vom 1. November 


und Feiertagen 
1%. „ nie, 1930 


Sonn⸗ und Feier 


841 und 842. 


die Züge 815, 816, 829, 
tagen die Züge 811 a, 


„824, 829, 830, 831, 832, 833, 836, 837, 838, 839, 
1a, 842, 842 a, 845 und 846. 
is 31. Ottober 1929 verkehren an Werktagen 


üge 815, 816, 881 und 832; an Sonn⸗ und Feiertagen die 
8 15 815, 816, 821, 822, 829, 830, 831, 832, 837 150 838. 


bis 30. November 1929 verkehren nur an © o n n= 


die Züge 819, 820, 831 und 832. 

bis y? ner wer verkehren an 8 70 Ai Ken 
830, u san Sonn u z 
812a, 815, 816, 821, 822, 829, 830, 837, 838, 


wendigkeit einer ſolchen Kontrolle aus verſchie⸗ 
denen „Unſtimmigkeiten“ ergeben hat. Jeder⸗ 
mann ift verpflichtet, feine Eintrittskarten wäh- 
rend des Beſuches der Landesausſtellung aufzu⸗ 
bewahren und ſie auf Verlangen den durch weiß⸗ 
rote Binden erkennbaren Beauftragten der Lan⸗ 


desausſtellung vorzuzeigen. Sich gegen die Kon⸗ N 


trolle aufzulehnen, wie man es geſtern abend an 
der Brücke über die ul. Matejti (fr. Neue Garten- 
ſtraße) beobachten konnte, hat nicht den geringſten 
Zweck und führt nur zu höchſt überflüſſigen Weite- 
lee die ‚betreffenden Beamten tun nur ihre 


X Die Sprache auf Firmenſchildern und ande- 
ren öffentlichen Auſſchriften. Nach einem Erla 
des Herrn Wojewoden find alle öffentlichen Auf⸗ 
ſchriften, wie Firmenſchilder, Reklamen, Orien⸗ 
tierungszeichen uſw., in der polniſchen Sprache, 


als der Landesſprache, anzubringen. Wo bisher z 


die Aufihriften noch andersſprachig angebracht 
waren, muß über bzw., falls es der Platz nicht 
anders erlaubt, vor ihr die polniſche Ueber⸗ 
ſetzung in derſelben Größe und des⸗ 
jelben Inhalts angebracht werden. Falls 
neue Aufſchriften angebracht werden, ſo iſt 
es jetzt erlaubt, neben der polniſchen noch 
andere Sprachen zu gebrauchen, doch 
muß die Landessprache immer an erſter Stelle 
ſtehen. Zuwizerhandlungen werden mit Geld- 
ſtrafen bis zu 60 Zloty bzw. mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 
gas w, Sheer haben bie Urbel, 
e waldtor haben die Anwoh⸗ 
ner lojer Gegend eine Eingabe an die olige 
gerichtet. Unabhängig hiervon proteſtierten 
ebenfalls Profeſſor Dr. Juraſz im Namen der 
Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen und der 
arzt Dr. Meißner namens der Kranken⸗ 
anſtalt der Barmherzigen Schweſtern. 


X enmarktspreiſe. Der heutige Frei⸗ 
10 e bei 2 7 renzufu 
belebt. Man gablte für Tafelbutter 310 bis 


db 
o * Lan für das Liter 


20 
für die Mandel Fler 2,60 bis 2,70, 
für das Pfund a . und 


Gemüſemarkt lte man für das Pfund Aepfel 
d Kr Mienen 100 Beh 
0 


80, 
Schock 3 bis 


Jung gewohnt, alt getan, Zu den Taſchen⸗ 
dieben, die in letzter Zeit den Schrecken der Markt⸗ 
beſucherinnen bildeten, und zu den Erwachſenen 
meiſt weiblichen Geſchlechts, die an den Markt⸗ 
tänden oder auch von den Marktwagen wie die 

aben ſtehlen, haben neuerdings 2 
i s engel geſellt, die mit Eifer und 

rfolg un 1 5 leider ſchon innewohnenden 
Diebes⸗ bzw. Naſchgelüſte zu befriedigen ſuchen. 
Sie geben nach der Art alterfahrener Diebe in 
der Weiſe vor oh e den 28 abwarten, 
in dem ein Marktſtand von auffuftigen ums 
lagert und die Aufmerkſamkeit der Hölerin ab- 
elenkt iſt. Meiſt ſind es drei oder noch mehr 
Burſchen. Einer wird als Dieb elch ſtiehlt 
Birnen, Aepfel, Bananen ujw. in er — 9 — 
Mengen und reicht ſie den ihn deckenden Genoſſen 
u. er Schaden, der durch ſolche jugendliche 
Spigbuben den Hölerinnen erwächſt, iſt ſehr er⸗ 
heblich. Der beſte Schuß egen ſolche Ausplün⸗ 
derungen durch Jugend ide wäre eine polizei- 


SELETO SP TEETE STTS ZAT SENETA y . ELAS 
Bei atantue Der ung, en: en, 


Magenbrennen, ungen, Kopfſchmerzen, allge⸗ 
meinem Unbehagen nehme man früh nüchtern ein 
Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Nach 
den an den Kliniken für innere Krankheiten ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen ift das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel 


liche Verordnung, die Kindern ohne Begleitung 
„ das Betreten der Wochenmärkte ver⸗ 
tetet. 

x Tödlicher Unglücsfall? Am Donnerstag 
wurde im Keller des l Dabrom 11 5 (it. 
Gr. Per die Leiche des Poſtbeamten 

gef Malik, wohnhaft Wierzbiecice 30 (früher 
itterſtraße), gefunden. Man nimmt an, daß 
Malik in angeheitertem Zuſtande verunglückt ift, 

X Ein Motorradunfall ereignete eſtern 
um 3% Uhr auf der Een 1 in del Nei N des 
Gt. if e Der 32jährige Jan Jan⸗ 
kowſki fuhr mit großer Schnelligkeit auf einem 
Dienſtmotorrad der Poſt auf ein Fuhrwerk, moz 

ankowſti auf die Steine geſchleudert wurde 
und das Bewußtſein verlor. Die Verwundung 
Dee ters hat ſich als nicht gefährlich 
e f 7 


andes nach Hauſe geſchafft. 
daß ee allen Berte Au) 
um Spott zuweilen untereinander „Wettrennen“ 
veranſtalten. Auch wird über das nervenerſchllt⸗ 
ternde Knallen der Poſtmotorräder beim An⸗ 
la 5 ap Motors lebhafte und berechtigte Klage 
geführt. 

x Nächtlicher Weberfall t t iſt au 
der ul. Eá nica 62 dae ede pal 
Warſchauer Kaufmann Symcha Krüger von 
einer unbekannten Perſon überfallen und mit 
einem Meſſer an der Stirn über dem linken 
a at W cht a En u dieſem 

eherfall ijt noch nicht feſtgeſtellt worden. Der 
Täter hat Au, na SL eberfall die Flucht 
in Nichtung der Kirchhöfe ergriffen. 

X Falſche Kriminalbeamte. In der Wohnung 
der Michalina Rogaſz in Jerſitz, ul. Niſka 32, 

erſonen nor, die ſich as 
e 


ſprachen gehen drei { 

e eamte ex und 10 j 
ätten eine Hausſuchung wegen angeblicher Heh- 
3 pe DB got 125 ganze Be⸗ 
nehmen der „Beamten“ GH auffällig war, ließ 
ſich die Pagala von den Argumenten überzeugen 
und geſtattete die Reviſion. Die „Kriminal⸗ 
beamten“ fanden natürlich eine Menge verdäch⸗ 
tigen Materials und beſchlagnahmten . 
ſtücke und andere Wert egenkän e im Werte von 
1700 Zloty und erflärten ber Wohnungsinhabes 
rin auf ihren Einſpruch, fie könne ſich die Sachen 
nach der Unterſuchung in der Kriminalpolizei auf 
dem Plac Wolnosei (fr. Wilhelmsplatz) nachher 
wieder abholen. Kurz darauf ſtellte es ſich her⸗ 
aus, ob Frau Rogala das Opfer geriebener 
Schwindler geworden iſt. Die jo eingeleitete 
Unterſuchung hat die Polizei bereits auf die 
Spur der angeblichen Kriminalbeamten gebracht. 

X Die Feuerwehr wurde heut, Freita üh 
kurz nach 3 Uhr zur Warthebrücke geru . kn 
den Unteroffizier des 57. Infanterie-Regiments 
Edward Bakowſki aus der Warthe zu holen. 
Noch bevor die Nn eintraf, verließ Bas 
kowſti ſelbſt den Fluß. Er erklärte, er wollte 
einen unbekannten Mann aus der Warthe an der 
Walliſcheibrücke retten. Die Leiche des Unbe⸗ 
kannten konnte trotz langen Suchens nicht gebor⸗ 
gen werden. 

X Beitgenommen wurden die Einbrecher, die 
in Ri merl e Herren ad bangen t auf 
der Marſchall Fochſtraße 15 Glogauerſtr.] ein⸗ 
gebrochen waren an für 17 000 achen 
dat en hatten. Sie heißen Dymitr G 
nik, ein Deſerteur, der in Hamburg bereits acht⸗ 
[on Monate eſeſſen hatte, Edward Macie⸗ 


eraus: 


ewſki, der Polizei gut bekannt, und Marjan 
owalomjti. Ein großer Teil der geſtohle⸗ 
nen Sachen konnte dem Geſchädigten zurück⸗ 
gegeben werden. ; 
X Diebitähle. Geſtohlen wurden: einer Aniela 
Pec in der Jeſuitenkirche eine Handtaſche mit 
1 Zloty, einer Damenuhr mit Monogramm A. P. 
— Pgp Sian eis und anderen Papieren im 
erte von Zloty; auf der Landes aus⸗ 
ſtellung aus dem Stand der „Geſellſchaft zur 
Debung der Volksinduftrie“ auf dem Gelände D 
nach dane einer Mauer einige Spiel⸗ 
Ne von geringe Werte; einem Mitolaj 
oj sj fo in der Straßenbahn der Linie 10 
eine * asche mit Perjonalausweis, Schulaus⸗ 
weis und anderen Papieren; in der Volksſchule, 
auf dem Teichplatz dem a Dziurkowſki, 


$ 


rem 


der zum Beſuch der Landesausſtellung hier weilt, 
ein Herrenüberzieher; einem en Kaliſzan 
auf der ul. Wielka (fr. Breiteſtra e) ein Fahr⸗ 
rad im Werte von 200 Zloty. 


er wurde nach Anl eines Ver 
an. Kalte d 


x Vom Wetter. Heut, Freitag, 
bei klarem Himmel 18 Gia Time 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 31. 8, 5,10 Uhr und 18,50 Uhr. 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
sel, 1 1115 früh sn Meter, gegen 
+0, 


früh waren 


. 


eter geſtern früh 
N neh xee Aerzte. In dringenden 
ilfe 


[ojt 


— Jerſitz: Mi 
ui 22, — Wilda: 
Wilda 61. 

X Rundfunkprogramm für Sonnabend, 31, 
77.15: or 8 
funk. 12.50—13: Mitteilungen der Landesaus⸗ 
stellung. 1319.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen 
vom Rat austur asia: Schallplatten⸗ 

rt. 444.485 Notierungen ich 
börſe. 14.15—14.30: Landwirtſchaftliche 
lungen der 7 ToN über den Schiffsver⸗ 
kehr ufw. 16.80-16.45: Barichterſtatterplauderei. 
16.45—17.05: Engliſch für gen ae den 17.05 
bis 17,25: Vortrag aus der Reihe der Jour⸗ 
naliſten. 17.25—17.50: Serg = ini eo⸗ 
raphiſche Bezeichnungen“. 17 0—18: Mitteilun⸗ 
den der Landesausſtellung. 18—19: Kinderſtunde. 

919.20: Beiprogramm, ausgeführt von Schau⸗ 
pielern des Teatr Wielkie. 10.20—19.50: Konzert 
es 1 e ag e 5 5 
der Welt der Frauen. 05—20.30: ren⸗ 
abend des Tabell Szantroch. 20.30—22: Abend- 
konzert aus der Dolina Gawajcarjta in Warſchau. 
In Ben Pauſen Programma er Poſener Theater 
und Kinos. 22.22.15: Zeitzeichen, Pat⸗Kommu⸗ 
nikate. 22.15 — 22.45: Bildfunk. 22,45—24: Radio- 
kabarett. 24—2: 73. Konzert der Philips. 

— w-w— 

Aus de iſe Poſen, 29. Auguſt. In Pa⸗ 
NN 115 ne ſten infolge e 
ieee ung vier Güterwagen. Das 
Hindernis wurde bald beſeitigt. 

— — — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Grabow, Kr. Schildberg, 29. August. Dieſer 
Tage hat der Blitz in die Scheune des Johann 
dzikowſki, wohnhaft in Smolniki bei Gra- 
ow, eingeſchlagen. Die Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte, ſowie viele Ackergeräte wurden 
ein Raub der Flammen. Der Schaden beträgt 
15 000 Zloty, der durch Verſicherung gedeckt iſt. 


* Natel, 25. Auguſt. Zu einer furchtbaren 
Schlägerei kam es bei einem Vergnügen in 
Poridnowo bei Natel. Im Verlaufe des 

ampfes erhielt einer der Teilnehmer einige 
heftige Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
auf den Kopf, ſo 4 Ka blutüberſtrömt zu Boden 
ſank und zu einem Arzt geſchafft werden mußte. 


Der Landwirt 


aus Wiojker 
Uebernahme hat bereits ſtatt⸗ 
gefunden. 


Neu Tecklenburg, 24. Auguſt. Das Ehepaar 
sei und Wilhelmine ada pweh 
am 21. d. Mts. in großer körperlicher und geiftiger 

riſche das Feſt der Goldenen Hochzeit 
eiern. In der evangeliſchen Kirche zu Wreſchen 
and die Einſegnung des Jubelpaares durch 
aſtor Cornels⸗Wittowo ſtatt. Darauf verlas 
der Geiſtliche das Glückwunſchſchreiben des Ken- 
ſiſtorſums und händigte dem Paare das künſt⸗ 
leriſch ausgeführte Gedenkblatt ein. Auch die 
n in Weſtercappeln am Teutoburger 
Ide, in der das Paar vor 50 Jahren getraut 
wurde, ſandte 1 — be Superintendenten 
Wollſchläger einen Glügwunſch, der auch am 
Altar verleſen wurde. Mit dem Gejange. „Lobe 
den Herrn“ fand die ſchöne Feier im ſchönen ge⸗ 
ſchmückten Gotteshauſe ihren Abſchluß. 


8. 
12.20—12.50: Bilde | 


Kirchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Polens. 
Kirchenkollekte nach Wahl der Kirchengemeinde. 
Kreuzkirche. Sonntag, vorm. 10% Uhr: Gottes⸗ 


dienſt. D. Greulich. 

Kreiſing. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt 
D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). 
Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. D. Greulich. 

St. Pauli. (14. n. Trinitatis.) Sonntag, vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. D. Staemmler. Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Derſelbe. Amts⸗ 
woche: Derſelbe. 

St. Lukas. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Hammer. . vorm. 10 Uhr: Sitzung 
der Frauenhilfe von St. Lukas im Sitzungs⸗ 
immer. Dienstag, nachm. 44 Uhr: Tee der 
n von St. Lukas im W 

Morajto. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Hammer. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10% Uhr: Gottes⸗ 
dieni. Brummack. Mon ag, 4% Uhr: Frauen- 
hilfsnachmittag. Mittwoch, 644 Uhr: Bibeljtunde 

Schroda. 8% Uhr: Gottesdienſt. Rhode. 

In Herrenhoſen um 10% Uhr. 

Matthäitirche. Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottes- 
dienſt. Brummack. — Montag 4% Uhr: Mitglie⸗ 
derverſammlung der Frauenhilfe. Dienstag 
5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Kirchenchor. — Frei⸗ 
tag- 8 Uhr: Wochengottesdienſt. — Wochentags 
750 Uhr: Morgenandacht. 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. 5 vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Gen.⸗Sup. D. Blau. 


offmann. eichte. 
i 2 Kindergottesdienſt. Der: 
elbe. 


e Verein junger Männer. Sonn; 
tag 8 Uhr: „Der Gewinn der Religion von der 
Naturwiſſenſchaft“. — Montag 8 Uhr: Poſaunen⸗ 
3 — Mittwoch 7½ Uhr: Singſtunde. 8 Uhr: 
ibelbeſprechung. — 3 8 Uhr: Poſau⸗ 
nenchor. — Sonnabend: Volkstümliches Turnen. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein. Mittwoch, 
8 Uhr: Bibelſtunde. Brummack. Vorher Sing⸗ 
ſtunde. (Beides im kleinen Vereinshausſaal.) 

Chriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der 
Ag na ul. Matejti 42). Sonntag, 9 Uhr: 
Ausflug na 3 Freitag, abends 7 Uhr: 
Perg prechung. f herzlich einge: 
aden. 


Baptiſtengemeinde (Praemyflowa 12). Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Breit Drews. Nachm. 3 Uhr: 
oln. Predigt. Strzelec, 44 Uhr; Gottesdienſt 
fati aus. — Mittwoch, abends 8 Uhr: polniſcher 
ottesdienſt. Strzelec. — Donnerstag, abends 
8 Uhr: Gebetsandacht. 


ermann i 


* Obornik, 26. Auguſt. Von einem ſchwe⸗ 
ren Gewitter feimgelugt wurde die 
Ortſchaft Siya ch, Kreis Obornik. In Pokrzy⸗ 


gowo — turm die Scheune des Land⸗ 
wirts i g altiewica einige Meter weit 
weg. In 


ogoli er BI in das 
Wohnhaus ben Lanka er "Ye 
tete es in Brand. Dem Brande 
irtſchaftsgebäude, 30 Schweine und das 
Inventar zum Opfer. Im Dorfe Lun owo ſchlu 
der Blitz ebenfalls in ein Wohnhaus ein u 
imt es in Brand. Au er fielen dem Brande 


anze 


i 
ämtliche Wirſchensgebhube zum Opfer. Der 
andwirt und deſſen Familie konnten nur das 
nackte Leben retten. 


n. Oſtrowo, 29. Auguſt. Am Dienstag entſtand 
im Gaſthaus zu Lamki zwiſchen dem Ober⸗ 
förfter und einigen Arbeitern ein 
Streit, in deſſen Verlauf der Oberförſter von 
einem Arbeiter tätlich an Ben wurde. Die 
Polizei wollte den Streit i ichten, wurde jedoch 
lei fots tätlich angegriffen. Der Polizei- 

eam ejes r in der Notwehr gezwungen, von 
feiner Waffe Gebrauch zu machen, wobei er 
einen der Ungeeifer namens Gegla erſchoß. 
Die kurz nach dieſem Vorfall ee ord⸗ 
kommiſſion, begleitet von zwei Polizeibeamten, 
vermochte nur mit Mühe die auf 200 Perſonen 
zuſammengelaufene Zuſchauermenge zu zerſtreuen. 


— —— — 


‚Stütze 


eb., ehrl. u. guverna, bie ra vor keiner Arbeit ſcheut, 
ab 1. oder 15. 9. geſucht für Gaſtwirtſchaft u. 12 Mrg. 
Land Selbige muß den Haushalt beſorgen u. zeitweiſe 
im Geſchäft helfen. Meldungen an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z b. o., Poznan, Zwierzyniecka 9, u. M. 9.1427. 


Saatgut 


Veredelungsanlage 
„VORAUS“ 


Fabrikat: age ri Zudse & Co., Dresden 
mit geprüften Hochleistungstrieuren ausgerüstet, 


500 Klo stdl. Leistung 3 000, — Zloty 
» n ” 200, — Zioty 


ab Lager Poznań sofort lieferbar. 


Glänzende Begutachtung und Zeugnisse! 


Hochleistungstrieure 


für Getreide, Klee- 
Trockenbeizapparate 


Windfegen und Reinigungsmaschinen 
System Röber, 


OD In. H. Jan Markowski 
Poznan 420 


Büro: Sew. Mielżyńskiego 23. 


nd Grassamen 


Tel. 52-43. 


fiele ein und 
ielen ſämtliche 
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1440 Stück (24 Schock) loko Lager für frische garan- 
tierte Sorten 190—195 zł. Tendenz abwartend. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 29. Aug. 
Das Handelshaus A. Gepner notiert für 1 kg in RT: 
Bankazinn in Blocks 11, Hüttenblei 1.25, Zink 1. 
Antimon 1.25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech Grund- 
he‘ 1.72, Kupierblech 5.30—5.80, Messingblech 4 
is 4.80. 

Kattowitz, 29. August, Die Notierung für 
Roheisen ist mit 220 zl für 1 Tonne loko Ladestation 
unverändert. 


Danziger Börse. 


Danzig, 29. August. Devisen: London 
24.9934, Berlin 122.686—122.994, Warschau 57.75 bis 
57.90. Noten: engl. Pfund 25.00%, Zloty 57.78 bis 
57.93. Privathandel: 100 Gulden 172.95, New York 
5,1570. Der Zloty zum Dollar 8.88, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbil, Berlin, 30. August. Die 
Börse setzte weiter fest ein, wenn auch die festen 
vorbörslichen Freiverkehrskurse nicht immer aufrecht 
erhalten wurden. Verschiedentlich machte sich ein 
Glattstellungsbedürfuis der Spekulation bemerkbar, 
doch war das Geschäft infolge umiangreicher Aus- 
landskäufe vornehmlich von Schweizer Seite und in- 
folge vermehrter Beteiligung der Depositenkassen- 
kundschaft und der Provinz wieder recht lebhaft. 
Der Hauptimpuls ging von der nun erfolgten Eini- 
gung im Haag über die politischen und finanziellen 
Fragen aus. Die Börse verspricht sich hiervon ein 
Zuwenden des Auslandskapitals, zu dem bisher ver- 
nachlässigten deutschen Eiffektenmärkten. Mit Be- 
friedigung wurde auch der günstige Fortgang der 
Stützungsaktion für die Frankfurter Allgemeine aufge- 
nommen und ausserdem auf den Wirtschaftsbericht 
der Kommerz- und Privatbank verwiesen, der si 
über die gegenwärtige Konjunkturlage günstig aus- 
spricht. Die leichte Geldverknappung und der neuer- 
liche Rekordstand der Maklerdarlehen in New York 
wurde zunächst nicht beachtet. Im Vordergrunde 
standen Farben und Elektropapiere. Auch Montan- 
aktien und Reichsbahnanteile waren wieder stärker 
gefragt. Vernachlässigt blieben dagegen Glanzstoff. 
Am Geldmarkt zog der Satz angesichts des Zahl- 


Ausserdem erhielten Pächter und Kleingrundbesitzer 
3744 ha, ehemalige Gutsbesitzer 3432 ha und neue An- 
siedler 2503 ha der aufgeteilten staatlichen Wald- 
parzellen, An den privaten Waldbesitz gingen etwa 
1000 ha über, 


Handelsnachrichten. 


FAA Die Entwicklung der Makaroniindustrie. =— Die 
he Konkurrenz. — Die grössten Makaroni- 
ingaken. Die Produktion der polnischen Makaroni- 
der strie hat sich in den letzten Jahren angesichts 
Zanz cdi steigenden Nachfrage des Inlandsmarktes 
ländi erheblich vergrössert, während die Einfuhr aus- 
ian discher, insbesondere gen u ade gesunken 
fast Italienische Makaroni sind vom polnischen Markt 
era olig verdrängt. Lediglich deutsche Erzeugnisse 
‚den noch importiert und machen der Inlandsindu- 
ie sehr bedeutende Konkurrenz. ; 
das, teressierten Kreisen vertritt man die usicht, 
anshi die Aufhebung der Beschränkung der Weizen- 
nisch Ug zu einer schnelleren Entwicklung der pol- 
net den Makaroniindustrie beitragen wird. Man rech- 
baren der Aufnahme des Exports schon in abseh- 
it. 


Zu den grö i in Pol > 
grössten Makaronifabriken in Folen ge 
tören die Firmen L. Sichtau in Thorn und J. Haus- 
12 En Bromberg, Letztere Fabrik stellt gegenwärtig 
uch, A&gons Makaroni monatlich her- Beide Unter- 
Men sind mit modernen Maschinen ausgerüstet, 


, Forcierung des Hopienexports, Das Finanz- 
nanısterium Hat soeben eine Verordnung erlassen, 
en der die Zprozentige Umsatzsteuer beim Hopfen, 
Maart. bis auf Widerruf in Fortfall kommt. Diese 
nispa ime liegt im Sinne einer Förderung des pol» 
auf en Hopfenexports, die man sich mit Rücksicht 
Zele das günstige Ernteergebnis neuerdings sehr an- 
gen sein lässt. 
Der jugoslawische Hopfenmarkt zeigt in letzter 
Wenig Veränderung. Neuer Hopfen wird 


Y Schwierige Lage der Möbelindustrie. — Ein- 
schränkung der Produktion wegen mangelnden Ab- 
satzes. In der polnischen Möbelbranche herrscht seit 
einiger Zeit ein schon seit Jahren nicht mehr notier- 
ter Stillstand. Die Umsätze im laufenden Jahr sind 
ganz erheblich geringer als in früheren Jahren. In- 
folgedessen sind die Lager der Möbelfabriken mit 

are vollgepfropft. Das gleiche lässt sich auch im 
Handel beobachten. 

Die Produktion an Möbeln in Polen hielt sich län- 
gere Zeit auf etwa gleichem Niveau. Infolge des 
sich ständig verringernden Absatzes sind in letzter 
Zeit erhebliche Einschränkungen vorgenommen wor- 
den. Verschiedene Möbelfabriken haben ganze Fa- 
brikationsabteilungen stillgelegt. 

Die Preise für Möbel haben keinerlei Aende- 
rungen erfahren, Die Zahlungsfähigkeit in der Branche 
ist sehr schwach. Wechselproteste und Zahlungs- 
stundungen sind auf der Tagesordnung. Die Finanz- 
lage der Möbelfabriken wird als sehr kritisch be- 
zeichnet. 

V Verlustabschluss der „Polska Foresta“ A.-G, in 
Lemberg. Auf Grund der soeben veröffentlichten 
Bilanz per 31. Dezember 1928 weist die „Polska 
Foresta“ A.-G. in Lemberg einen Verlust von 
190480 Złoty auf. Das Aktienkapital der Ge- 
sellschaft stellt sich gegenwärtig auf 2 Mill. Zloty, 
der Reservefonds auf annähernd 0,2 Mill. Zloty. Die 
Bruttoeinnahmen beliefen sich auf 1,89 Mill. Złoty: 


— — 
(Schlusskurse) Posener Börse. 


8%, Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)y. 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschal te DA 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 z 


je Stick: 
6% Rogg. Br. der Posner Lds D- Zen 
so Poker Re e (4000 
1600 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 050 


Mk. 
> i 1000 Mk.) 
0 Pal Posener Pr.-Obl.m.p, Sta: ee 


8% Hypothekenbriefe 


Zeit 
Wi 3 € $ d 
Ueh, cher mit 2000 Dinar je 100 kg "gehandelt. 


Y Die iinnische Holzausfuhr in den ersten 7 Mo- Tendenz: unverändert auf 8—10 Prozent an. Geld über den Ultimo 
uten die Qualität und Quantität der neuen Ernte naten 1929, Die finnische Holzansfuhr betrug in den Industrieaktien. n 84—11% Prozent gefragt. Am Devisen- 
in Sio die Berichte recht verschieden. Während man | ersten sieben Monaten 1929 wertmässig 1399 Mill. markt lag die Reichsbank etwas schwächer. Man 
Vorg, venien eine nach Grösse und Farbe der Dolden | Fmk. gegen 1226 Mill. Fmk. in der gleichen Zeit des 15 30.8. |28. 8, nannte Kabel Mark 4.2007, Kabel London 4.8473, und 

1 liche, nach der Menge jedoch etwas geringere | Vorjahres. Gestiegen ist insbesondere der Export | Bank Polski . London Mark 20.36%. 
des done in 2 — erwartet, scheint die Qualität | Yon unschobelten Brettern, Holzwaren. Sleepers, | Bk. Ku. Pot | = | > Im einzelnen kam es am Elektromarkt bei leb- 
 Ergeposnischen Mopfens wenig zu befriedigen, Das während ungesägtes Holz und Sparren einen Rück- | Bk. Przemyl. haften Umsätzen zu Kurssteigerungen von über 6 Pro- 
235 penis wird mach den letzten Schätzungen 20 bis Lang aufweisen. Bk.Zw.Sp.Zar. zent. Man wollte in erster Linie umfangreiche 
ung grent kleiner sein als 1928, in der Wojewodina „ i Neue Kohleniunde in Altserblen sind in letzter p. BE. Handi: Schweizer-, aber auch holländische und amerikanische 
l Verkien iet man trotz der bedeutend zeit in der Umgebung der Stadt Pee (Ipek) am r Käufe beobachtet haben. Auch am Montanmarkt bil- 
je i Ver an Di 15 mit dem gleichen Ertrage Fusse der nordalbanischen Alpen in ganz geringer Arkona as: deten mehrprozentige Kurssteigerungen die Regel, Es 
m Vorjahr. e Lese hat fast überall begonnen. | Tiefe, manchmal sogar zu Tage liegend, gemacht | BrowarGrodz. sollen Auslandskäufe und grössere Käufe des Rhein- 


landes vorgelegen haben, Stärker beachtet waren 
Kloecknerwerke auf Dividendenhoffnungen. Kaliwerte 
steigerten sich durchweg um 4 Prozent bei allerdings 
recht ruhigem Geschäft. Farben setzten 3 Prozent 


Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 3 
Centr: Rolnik, 


worden. Da man vor einigen Tagen auch mitten in 
der Stadt auf ein starkes Kohlenflöz stiess, sollen 
jetzt eingehende fachtechnische Untersuchungen ange- 
stellt werden. 


S Die Aussichten d 

ern er estländischen Getrelde-Ernte 
|. Ip eben bekannt werdenden amtlichen 
| d mittiungen in der Zeit vom 15. Juli bis 15. August 
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J. Js. doch noch ei 

or ne wesentliche Besse- ]“ a Contr. Sk Unia : ; 7 1 

| Feng erfahren. Im allgemeinen wird mit einer , . Neue russische Kohlenschächte sollen in | Cukr Zaun, Wytw. Chem, höher ein, bei reger Nachfrage von Auslandsseite 
ten 10 rechne, die über dem Durchschnitt der letz- |] omsk (Sibirien) mit einem Kostenaufwand von | Goplana Wr, Cer, Krot. und auf suddeutsche Käufe.  Reichgbankantelle ge- 

3 Jahre liegt. Nimmt man diesen 10-Jahres- |100 Mill. Rbl, errichtet werden. Nach den vorlie- Gródek Elekt. Zw, Ctr Masz. wannen bei andauernder Nachfrage 4% Prozent, man 


verwies auf die Auslassungen im Monatsbericht der 
deutschen Bank, die eine günstige Deutung bezüglich 
der Situation der Anteileigner enthielt. Sonst waren 


genden Projekten sollen 8 Schächte mit einer Jahres- 


 jaichschnitt mit 100 an, so stellt sich das dies- fe 
leistung von 7,3 Millionen to entstehen. Die Pläne 


au 'ge Ernte-Ergebnis für Roggen auf 110, für Gerste eee 


chfrage. B. Angebot, + = Geschäft * ohne Ums. 


l15, für Hafer auf 120, für Mischk f 123, für die maschinelle Ausrüstung der ne b 
Au Kariottein auf 103 und für Flachs —1 oe. Ledig- werden vom „Sibugol“ (Bundestrust der Kahlon Der Ztoty am 29. August. Zürich 58.275, London | noch Schubert und Salzer, Polyphon, Schultheiss 
industrie in Sibirien) aufgestellt, Ferner soll beim | 43:23, New York 11.25, Prag 377.50, Budapest (Noten) | und Ostwerke mehrprozentig gesteigert. Die übrigen 


tinge interweizen, der aber für das Land von ge- 
mit der volkswirtschaftlicher Bedeutung ist, liegt 
unter dem Durchschnitt, 
in Je nie litauische Getreideanbaufläche stellte sich 
487 000 n Jahre für Roggen auf 472 000 ha (gegenüber 
Hekt ha i. VI.), für Weizen auf 120 000 ha (130 000 
Hafen). für Gerste auf 188000 ha (165000 ha), für- 
82T auf 275000 ha (258 000 ha) und für Flachs auf 
ernt ha (97000 ha). Der Ertrag der Roggen- 
€ soll nach den letzten Schätzungen den des 


Kursbesserungen bewegten sich zwischen 1% bis 
2 Prozent. Vernachlässigt waren Olanzstoff, die un- 
verändert einsetzten und Svendska auf das Dementi 
der Kapitalerhöhung. Nach Festsetzung der ersten 
Kurse verstärkte sich das Glattstellungsbedfrfnis. 

(Antangskurse.) Terminpapiere. 


»„Kusbastrust" auf Grund eines Gutachtens des | 64.10-64.40, Wien 79.45—79.78. 


wissenschaftlichen Rates der sibirischen Kohlen- 
industrie ein neuer grosser Schacht mit einer Jahres- 
produktion von 6 Millionen to gebaut werden, da die 
bei den letzten Sucharbeiten ermittelten Kohlenvor- 
kommen auf ‚einer Länge von 6 km und einer Breite 
von 4 km eine Mächtigkeit von 14 m haben sollen. 


= Auf dem rumänischen Naphthamarkt war in der 
letzten Berichtswoche die Tendenz für Benzin fest. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau 29. August. 
Hier wird immer noch über zu grosse Geschäfts- 
unlust geklagt. Heute hatte sich dag Interesse er- 
ireulicherweise besonders in der zweiten Hälfte der 
Börsenzeit leicht verstärkt. Für Metallwerte bleibt 


Vorjah t A 0 ; Dt. ine 

res um 10 Prozent übertreffen, während die Im übrigen lag der Markt ruhig. Folgende Aus- die Tendenz sehr fest, die Umsätze waren jedoch | A,G.1.Verke) - 
Miszenernte um 8 Prozent geringer sein wird. Die|fuhrpreise wurden Mitte 9 notiert: Leicht- nicht sehr gross, da die Eigner nur ungern, un Reali- si 107 - 
— sernte, von der im ‚vorigen Jahre besonders ar 5.90 Ja (gegenüber 5.80 Lei Ende Juli) je ran Age 1 > — 

} itan worde: oko r Ph i i 8 N 9 

J en betroffen worden ist, wird in diesem | kg a ez, 6.50 Lei (6.50 Lei) fob Con- | ncht. Am Markt für Metallwerte Cegielski unver- 75 


e durch eine gute Mittelernte in diesem Gebiet | Stantza, Schwerbenzin 4.95 (4.85) Lei bzw. 5.75 (5.65 

ausgeglichen werden, die für den Inlandsbedari voll | Lei, Leuchtpetroleum 1.95 (2.00) Lei bzw. 2.45 6000 

des dichen dürfte. in den übrigen Teilen des Lan- Let. 

siner nd sogar Ueberschüsse zu erwarten, die zu = Bulgarlons Aussenhandelsbilanz für das I. Halb- 
jahr 


ändert, Modrzeiöw um 75 Groschen ung Staracho- 
wickie um 25 Groschen gestiegen. Die Handelsaktie 
Haberbusch erlitt heute wegen zu starken Angebots 
einen Kurseinbruch und verlor rund 8 21. An ande- 


Steigerung des Exports landwirtschaftlich = f 

Produkte führen werden. * pns rN den eee D a NAA ren Märkten war von Umsätzen nichts zu hören, da 

au p Neuregelung des Fischhandels und der Fisch- | 4115.12 Mill. und einer Ausfuhr von 3307,84 Mill.] War, Spanne zwischen Gebot und Angebot zu gross 

r ga e in ae wee, e die 

Fischhandels und des Fischereiwesens begonnen. Märkte Prämienanleihen waren heute nicht so rege gefragt 
. wie vorher.- Konvertierungs- und Dollaranleihe leicht 


Dorga erden hauptsächlich die Fr der Fischtrans- 
fuhr und die Möglichkeiten zur Belebung * hie 
y von Fischereierzeugnissen beraten. 

Ietyj, „Die ersten Flachsverkäule in Lettlaud. Die 
dig Flachsmonopolverwaltung hat dieser Tage 
wurdersten grösseren Flachsabschlüsse getätigt. Es 
Drej? etwa 2000 to zum Durchschnitts- 
Weiters von 72 Pfd. Stig. je to abgegeben. Ueber 

e Verkäufe schweben Verhandlungen. 


V Se. 
hlechte Obsternte in Pommerellen, — Er- 
Heherungen für Obsttransporte nach Deutschland. 


Getreide. osen,30. August, Austliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty zr. Station Poznan. 
Rlehtpreis e: 

Weizen neun, „„„„„„ 38.00 —40.00 
Roggen ee e e eb en 09 
Mahlgers te 25.00-26.00 
Braugerste,... ...„.........,., 28.50— 31.50 
Hafer Deuysoonanenseonenennen -21,00—24.00 

Roggenmehl 8 . amtl. Typ 39.00 


gefallen. Investierungsanleihe unverändert, Dolarowka 
um 25 Groschen höher. Die Umsätze in privaten 
Pfandbriefen erreichten nicht einmal das normale 
Ausmass. 

Am. Devisenmarkt waren keine grösseren Aende- 
rungen zu verzeichnen. Leicht ermässigt waren nur 
London und Zürich und Italien wiederum etwas 
besser. Alle anderen Devisen waren gut behauptet, 
der Gesamtumsatz war sehr klein. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.88%, Gold- 
rubel 4.63, Czerwoniec 2.26, 100 Dollar im Kabel- 
verkehr zwischen den Banken 891.95. ' 


BEERELEGER BESBEEEE BEGE 


ie 
Inio,lesjährige Obsternte in Pommerellen wird nach 


aus mationen aus Fachkreisen geradezu katastrophal Weizenmehl (65 % 6063550 k i i 
JJ a a a E E a a zs 
8 3 senopssasoososoes . „ * N > e 41, 
lang Erleichterung der — nach Deutsch- Rübs amen FEE Bien 471.27. St ee 8 Kopenhagen 237.43, 29. 8. 
begehen ain D Grenzübergang bei Kreuz frei- | Viktorlaerbs en . . . 60.00-68.00 Aa a —4⁰ 1 7 I. ie e r i Je 
worden. 5 Gesamttendenz: schwach. 9 75 i 9 e pE S 2 


Fest verzinsliche Werte. 


Schwieri bei der Organisierung der Aus- 
Khute na in Polen. Mit den Seierl 


keiten Warschau, 29. August. Notierungen der Ge- 
Anstunger technischen Organisation der Kontrolle von 


treide- und Warenbörse franko Warschau für 100 kg 
im Markthandel: Roggen 25—25.50, Weizen 42—44, 


zung butter beschäftigte sich eine kürzliche Ta- |}; 1 t 26—27, Braugerste 
die hièr Butterproduzenten in Bromberg. Es wurde inheitshafer 22—23, Grützgerste „ Brauge 
eine > rchtung 8 dass diese Schwierigkeiten 29—31, Raps 67—70, Weizenluxusmehl 62. S8, Sorte 


4/0 72—78, Roggenmehl 70proz. 39—40, Weizenkleie 
19—20, Roggenkleie 16.50—17.50. Umsätze durch- 
schnittlich, nebal leicht verstärkt. 
Berlin, 29. August, Getreide- und Oelsaaten für 
1000 KL sonst für 100 Kg in Goldmark. Weizen: 


ü 
fuhr völlige Unterbindung der polnischen Butteraus- 
Da Aut dem Landwege über die kleineren Grenz- 
eim nach sich ziehen müsste. 
fals m Butterexport nach England haben sich eben- 


Sonde oT wartete Schwierigkeiten eingestellt, die be- Industrieaktien, 


Külders beim Transport in Erscheinung treten. Die märk, 222—225, Sept. 238—240.5, Okt. 246%—248.5, 
lgneQriehtungen der Schiffe der neuen polnisch-eng- Die 254 Rosten; 1 8 bend er . W 
Quase N RTL a 2 ae gerste BIO ehr. Putzer und Industrie gerste 176—186, 2 . t T 93 Da afta 
1 Ere | Dec, BE Ber IE yaen: DE aei | | FEA Baker 
Worden, um die telts sind bereits Schritte eingeleitet er an Mais: loko Berlin alamai; en- Bk. Au. Sp. 4. 78.50 
Mängel iere ebenen and anlagen 20, an ae e kleine Speiseerbsen 8 N 
einen hinen und -anlagen 1 1 8 1180 . wage. — 8 — 
Ba i ukuc 424.30, Trockenschnitzel 11,50 | 3; — — 
der t and rn ja Bene | bis TLA, en 090% Kartofieiftonken | Eakin Dabe. | = | = .| Ostrowite | = een erg 
Klug — Breiterfabrik in Reval sind end-| Produktenbericht. Berlin, 30. August. Da das 8 2700 2675 Are — Geld | Brief | Geld | Brier 
Pochen Regierung zur 1 oh W e 1 Brot eireigenrten nach- | BrownBoverzy | — | — | Rudzki e 3 1759 | 1763 | 1758 1.263 
; j o a ge , übten die eint ngen von | Kabel — | — | Staorków Eran dar en AA 91 
erden die ee 120 in Betrieb genommen | Uebersee wieder stärkeren. Einfluss anf die 8 Sila 1 Światło 128.00 - Ursus = * ER e pn = 2 
110 600 Kronen, trotzdem 5 in Höhe von | gestaltung des hiesigen Marktes aus. In den gestrigen Chodoröw — — Zieleniewaki — r er = = 2 
brikausrüstung und des Invenss Aue te der, Für |Nachmittegsstunden machte sich eine leichte Be- rki 3 — 8 20393 | 2084| 203a 
detterfabrik in Charlottenhof s aus der staatlichen |jebung des Mehlgeschäftes geltend. Wenn auch die | Goslawiee = pse 2 5 New, Re iaa f 4.2045 | 4196] 4.204 
deren F | Mühlen über Unrentabilität der zu erzielenden Preise | Michalöw 9 VEN 2 de — — — = | 04975 | 04995 | — | — 
inrichtung « il möglichst v a Die fehlende | klagen, blieb die Tatsache der am Mehlmarkt einge- | Ostrowite 1 Haberbunch Ten nr Be ee N — kg = 
liefert . — g on inländischen Fabriken | tretenen Bessa a pocti nieht ohne Wirkung auf * W. T. F. Cukry ER 33.00 | Herbata 4 Fee 168.13 168.7 168.11 16845 
Di neuen tgetreidemarkt. Für Weizen wurden gestern nach-] Firley = ul | | ws | as] 50 
wachs, Produktion, der, ge verandert, at ist zu- börslich bereits etwa 2 Mark höhere Preise. De ahlt, | ;, ei) Wie eginga 7 eee pa — je 3 
Mäter auf 3000 art wesentlich erh agt, kann jedoch | die Festigkeit der überseeischen Märkte bot heute Bee = 44 * — — 1 > — — — 
0 SA TA O | 1 , . 
y ärsenbeg! an a —— — — — — 
deck „der staatlichen Unternehmen und Institutionen heute VOS wurden 3 Mark‘ r Kopenhagen — — | 111.20 | 111.92 | 111.08 1 
öit e — uktion soll im Wege bezahlt. Am Lieferungsmarkt blieben Septembers ee ke re Er 1 
ichen Nee een "werden. Weizen und -Roggen ziemlich unverändert, während ae ee A a ee 10 
Agr, Erlenholzverstelgerung in Pinsk. Die Staatliche] die späteren Sichten, eine Befestigung aufwiesen. Nach Prag jaa jsa — 
1, bank, Filiale Pinsk, gibt bekannt, dass am] den etwas lebhafteren Umsätzen des gestrigen Nach- 8 == — — — — | 8074 | 80,80 | 80.745 | 80.905 
3 Moher d. Js. im Bankgebäude in Pinsk, Plac | mittags und des heutigen Vormittags verhalten sich Soha — ——— — £ — — 
250 lala, eine öffentliche Versteigerung von etwa | Käufer am Mehlmarkte wieder abwartender. Weizen- Spanien = = — = — — 61.92 


mehl ist zu unveränderten Preisen, Roggenmehl zu Stockholm —— — — — | 11236 | 11258 | 112.39 | 11267 


etwa 25 Pig. höheten Preisen angeboten. Hafer in 

guten Qualitäten stetig, Gersten still. 

1 und Fleisch. 17 sen, A Aupa Offizieller 
arktbericht der Preisnotierungskommission, 
Aultrlebi 8 Bullen, 23 Kühe, 106 Kälber, 148 

Schweine. i 
Wegen zu kleinen Auftriebs wurden keine Notierun- 

gen- ausgeführt. 

Eier. Lublin, 29, August, Am hiesigen Bier- 
markt ist die Lage unverändert. Die Zufuhren haben 
leicht zuxenammen. Notiert werden für 1 Kiste oder 


\ ha Wald, vorwiegend aus Erlenholz bestehend 
dcttfinget Das Versteigerungobjekt befindet sich an 
Sta Eisenbahnlinie Luminiec-Sarny in der Nähe der 
Pinon Udryck. Nähere Informationen erteilt die 
Roser Filiale der Staatl, Agrarbank (Państw. Bank 

Y, Oddz. w Pinsku, Plac 3 Maja). 
lang, Die Aufteilung der 2 e jr Est- 
Im iden letzten Jahre ist ein 
auallehes r pne Grösse von 15 434 ha 
Gryn eilt worden. Der grösste Teil des Waldes ist 
den Stücken, die zu Spezialzwecken vergeben wur- 
und Grundstücken für Reamte zugeteilt worden. 
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Ostdevisen. Berlin, 29. August. Auszahlung 
Warschau und Posen 46.975—47.175, Kattowitz 46.95 
bis 47.15, grosse Zlotynoten 46.875—47.275. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlegungen sind ohne 
Gewähr. t 


9 Ueber London errechnet. 
~ Tonden: uneinheitlich, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Strelno, 29. Auguſt Vor kurzem ing über 
die Umgegend von Jeziora Wielkie ein 
heftiges Unwetter nieder, das erheblichen 
Schaden anrichtete. Unter anderem ſchlug der 
Blitz in einen Getreideſchober des Herrn z t a m⸗ 
kowſki in Jeziora Wielkie und ſetzte dieſen in 
Brand. Es verbrannten 40 Wagen Roggen. Der 
Schober war für 6800 Zloty verſichert. Außer⸗ 
dem ſchlug der Blitz in Jeziora Male au 
in die Scheune des Beſitzers Jozef Fabiſzak. 
Hier wurden die Scheune, ein eine tal 
30 Wagen Getreide, die Mäh⸗ und Häckſelmaſchine 
jowie andere landwirtſchaftliche Geräte einge- 
äſchert. In dieſem Falle beträgt die Verſiche⸗ 
rungsſumme 6000 Zloty. 
* Strelno, 28. Auguſt. Am Sonnabend brach 
in Ludziſko infolge eines ſchadhaften Shorn- 
ſteins in einem von Saiſonarbeitern bewohnten 
Hauſe in Ludziſko ein Brand aus. Das 

aus brannte e ina t nieder. Während die 

ewohner des Hauſes all ihr Hab und Gut ver- 
loten, trug der Beſitzer des Hauſes, Graf 
Dabſki, nur unerheblichen Schaden davon, da 
das Haus verſichert war. 

* Wronke, 28. Auguſt. Zum Standes⸗ 
beamten für den hieſigen Bezirk wurde Bür⸗ 
e St. Ratajczak ernannt. 

* Znin, 28. Auguſt. In der Zuckerfabrik fiel 
die Arbeiterin Wiktorja ran — 1 
ſtarb kurz darauf. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 29. 8 In dem See bei Gartſchin 
(Kreis Berent) ertrank ein ungefähr 50 Jahre 
alter Schäfer. Er wollte zwei kleinen Knaben 
eigen, wie gut der ele ne apportieren 

nn, und warf einen Pantoffel ins Waſſer. Der 
Hund wollte aber nicht ſeine Künſte zeigen, ſo 
daß der Schäfer mit einem Kahn auf den See 
fuhr, um ſeine Fußbekleidung zu holen. Als er 
ſich über Bord neigte, fiel er ins Waſſer und 
ging ſofort unter. 


Poſener Tageblatt = 


des verzweifelten Schrittes der Frau iſt nichts Wenige Tage ſpäter wiegelte er in einer Ver⸗ 


bekannt geworden. 

* Graudenz, 29. Auguſt. Ueber eine Lebens⸗ 
rettung durch einen zwölfjährigen 
Knaben berichtet die „Deutſche Rundſchau“: 
Kinder badeten im Dorfteich von Pleſe wo. 
Ein zehnjähriger Knabe. Joſef Bilecki, kam 
an eine tieſe Stelle und ging unter. Obwohl 
Erwachſene am Ufer ſtanden, übernahm niemand 
die Rettung. Der zwölfjährige Walter Breſch 
ſchwamm aber unerſchrocken an die Unfallſtelle 
und zog den Verunglückten, als er das dritte Mal 
hoch kam heraus. Die Wiederbelebungsverſuche 
hatten Erfolg. — So handelt ein deut⸗ 
ſcher Junge, dem man kurz vorher die Teil⸗ 
nahme am Kinderfeſt nicht geſtattete, weil er 
nicht gut polniſch kann, an einem polniſchen 
Kameraden! 3 

* Thorn, 28. Auguſt. Der Pommerelliſche⸗ 
Wojewodſchafts⸗Sejmit wurde Diens- 
tag vormittags 9 Uhr durch einen Gottesdienſt 
in der St. Marien⸗Kirche eröffnet. Um 10.20 Uhr 
wurde die Sitzung im Magiſtratsſaale des Rat⸗ 
hauſes durch eine Arte des Pommerelliſchen 
Wojewoden Lamot eröffnet, der des verſtor⸗ 
benen Landesſtaroſten Dr. Wybicki gedachte und 
ſodann dem älteſten anweſenden Mitglied, Ki- 
kulſki, den Vorſitz übertrug. Dieſer leitete die 
Wahlen ein, die folgendes Ergebnis hatten: Zum 
Marſchall des Sejmits wurde Rechtsanwalt Jul⸗ 
jan Szychowſki⸗Graudenz gewählt, zum ize⸗ 
marſchall Lucjan Pradzyüſki⸗Skarp, zu Sekre⸗ 
tären Kikulſki jun. und Samſon. 

* Thorn, 29. Auguſt. Unter der Spitzmarke: 
„O, wie gebüldet“ leſen wir in der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ folgendes: „In Nr. 198 des 
„Slowo Pomorſkie“ inſeriert ein hieſiges Lokal 
u. a. wie folgt: „Five à Clok Towarzyski“ und 
„Rondez vous elity toruńskiej“. Wenn ſchon der 
Schreiber des Inſeratmanuſkripts ſolche haar⸗ 
ſträubenden Fehler in fremdländiſchen Ausdrücken 
macht, follie man doch wenigſtens annehmen, daß 
die Korrekturſtelle der Zeitung ſie verbeſſert. 
Andernfalls wäre es beſſer, alles in polniſcher 


ſammlung der polniſchen Sozialiſten (Linksrich⸗ 
tung) die Zuhörer zu ſtaatsfeindlicher Tätigkeit 
auf. Aufs neue feſtgenommen, wurde er nach 
einiger Zeit, am 15. Juni, wieder auf freien Fuß 
geſezt. Drei Tage nach dieſer Freilaſſung ſetzte 
der Angeklagte während eines Transports von 
Gefangenen zum Zuchthauſe einen Straßen⸗ 
tumult in Szene, indem er die angeſammelten 
Neugierigen dazu 1 0 verſuchte, die ge⸗ 
feſſelt geführten Häftlinge zu befreien. Seiner 
Feſtnahme ſetzte er Widerſtand entgegen und for⸗ 
derte auch hier das Publikum auf, ihn nicht ver⸗ 
haften zu laſſen. Seit dieſer letzten Ausſchreitung 
befindet ſich H. bis jest in Haft. Der Angeklagte 
iſt 39 Jahre alt und bezeichnet ſich als religions⸗ 
los. Der Gerichtshof beſchloß, nur über die An- 
klagepunkte betr. die Beleidigungen und die 
Straßenaffäre zu verhandeln, den dritten Punkt 
aber, nämlich die Anſprache des G. in der poli⸗ 
tiſchen Verſammlung, auszuſcheiden, und zwar 
zum Zwecke der Ueberweiſung dieſer Sache gemäß 
der neuen Strafprozeßordnung vor ein ſtärker be⸗ 
ſetztes Tribunal. Nach mehrſtündiger Verhand⸗ 
lung und Vernehmung einer Anzahl Zeugen 
fällte das Gericht das Urteil, demgemäß der An⸗ 
gellagte wegen Beleidigung der Polizeibeamten 
zwei Monate, wegen Beleidigung des Mi⸗ 
niſters des Innern vier Monate und wegen 
der Aufreizung zur Gefangenenbefreiung und des 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt acht Mo⸗ 
nate Gefängnis erhielt, welche Einzelſtrafen zu 
einer Geſamtfreiheitsſtrafe von einem Jahr 
Gefängnis zuſammengezogen wurden. Die 
Unterſuchungshaft kommt in Anrechnung. Als 
der n an den Angeklagten die Frage 
richtete, ob er die Strafe annehme, wurde dieſer 
in einer ſolchen Weiſe ausfällig gegen das Ge⸗ 
richt, daß er durch Polizei aus dem Saale geführt 
werden mußte. Dieſes Verhalten wird, da der 
Vorfall ſogleich zu Protokoll gebracht wurde, dem 
hartnäckigen Sünder ein weiteres Strafverfahren 
einbringen. 


Sport und Spiel 


Warta— Fortuna (Leipzig). Am Sonnabend 
um 17 Uhr und am Sonntag um 16.30 Uhr wird 
das Poſener Sportpublitum Zeuge auserlejener 
Fanden ert suilden dem ausſichtsreichſten 
dandidaten zum polniſchen Ligameiſter, Wa rta, 
und der guten mitteldeutſchen Mannſchaft „For⸗ 
tuna“ aus Leipzig fein. Das erjte und letzte 
Spiel hat in Leipzig mit einem knappen 1:0: 
Sieg Wartas geendet. Erwähnenswert wäre noch, 
daß mit dieſem Wettſpiel der Sturmführer Sta⸗ 
linſki das ſeltene zehnjährige Jubiläum in der 
erſten Mannſchaft Wartas begeht und Roch o⸗ 
wicz das 100. Wettſpiel in der erſten Mann⸗ 
ſchaft mitmacht. 


Wettſchwimmen „Quer durch Poſen“. Am 
Sonntag, 1. September d. Js., mittags 12 Uhr 
findet das im vorigen Jahre zum erſten Male 
von der 5 Wielkopolfka“ veranſtaltete 
Schwimmen „Quer durch Poſen“ ſtatt, welches in 
allen Sportkreiſen reges Intereſſe erregte. Das 
Schwimmen iſt in dieſem Jahre von um ſo größe⸗ 
rer Bedeutung, da dabei gleichzeitig die polniſche 
Langſtrecken⸗Meiſterſchaft ausgeſchwommen wird. 
Die Strecke iſt ca. 5% Kilometer lang und der 
Start befindet ſich bei dem Pionierübungsplatz, 
Droga Debinſta, und das Ziel am Schillings⸗ 
Reſtaurant, Während im vorigen Jahre nur 
90 Schwimmer ſtarteten, ſind in dieſem Jahre bis 
jetzt ca. 130 Meldungen eingegangen. Von dem 
J. Schwimmverein Poſen ſtartet die vorz 
jährige Siegerin Frl. Hilde Kretſchmann 
lipie 9 Herren. Nachmitta 5 A 0 in der 
Schwimmanſtalt des P. O. 3. P., Droga De⸗ 
binſka, ein großes Schwimmfeſt und zwar eine 
Wiederholung des Programms vom vorigen Sonn⸗ 
tag, ſowie die Preisverteilung für die Sieger im 
Schwimmen „Quer ug oſen“ ſtatt. Die 
Mebungsabende des I. Schwimmvereins Poſen 
finden am Montag, Mittwoch und Sonnabend 
ſtatt und erfreuen ſich eines ſehr regen Beſuchs, 
da für die am 8. September d. Is. ſtattfindenden 


* Graudenz, 28. Auguſt. Ein ſchwerer An⸗ 
glücksfall, der den Tod eines Menſchen zur 
Folge hatte, trug ſich am Montag gegen Mittag 
ort war der 


Sprache einzuſetzen, um fih vor dem Fluch der 
Lächerlichkeit zu bewahren. g Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 


Vereinsmeiſterſchaften, für welche ein ſehr reich⸗ 
haltigis Programm vorgeſehen ijt, eifrig trainiert 
wird. Begrüßenswert ijt, daß der jo überaus ge- 
ſunde Schwimmſport ſich in Anjeren Kreiſen in 


in der 3 4 eie zu. e EE . í n 
dalt B fe Eon Joſef Sablonjti, wohn⸗ Aus dem Gerichtssaal. nur werktäglich von 12 bis 184½ Uhr. der letzten Sr 6 gro EU gapenn Satan 
mrapen alaen behindern Bube menial ae , , an una ch Aai 
10 infolge ei — 5 Under htigteit teilte das Gericht den Marjan Bernhard zu nn i De ee durch Trainer und Schwimmwarte in der 
BEN" 3 fi ’ rast N D È i £ . x N RAs * 
e , , Droge Drei geben, wo 
er Ber an lückt . . En 1 2 Graudenz, 29. Auguft. Vor der Straftammer die „Reſtverwaltung für Reichsaufgaben“ in fich ee 5 
. g e, der ſchon f. ngerer 228 x Berlin W. 9, Königsgrätzerſtraße 122, Sie müfjen |" eing 5 


hatte fih wieder einmal der hier bekannte Ko m- 
muniſt Makſymiljan Golebiewſki zu ver⸗ 
antworten. Er ijt ſchon mehrmals wegen feiner 


Zeit in der Fabrik arbeitete, hinterläßt Frau 
und zwei Kinder. — Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch verübte die in der Schloßbergſtraße woh⸗ 


darin folgende Angaben machen;: „Betrifft Engli- 
ſches Guthaben. Vor⸗ und Zuname, genaue 
. . Geburtstag, letzter deutlicher Truppenteil 


- Wettervorasiage fir omabend, 3- Mpi- 


nende verehelichte Marjanna Purwin, indem kommuniſtiſchen Agitation und Betätigung be⸗ 5 i⸗ 0 : 
fie eine Menge iae enz ar ich nahm. Sie ſtraft worden, zuletzt mit drei Jahren Gefängnis. (nen We aun e, a = Berlin, 30. Auguſt. Für das mittlere Nord- 
wurde, nachdem ihr die erlle ilfe zuteil ge⸗ Am 27. Februar d. J. hatte der Angeklagte wäh⸗ Lagerbezeichnung.“ 5 fi deutſchland: Weiterhin warm und vorwiegend 


worden war, in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ rend eines polizeilichen Verhörs mehrere Polizei⸗ ! Mh E PT — Fi ibri 
bracht, mo ſich ihe < ie bap | beamte, fonte den W. N. 15. Wir können Ihnen zurzeit leider heiter, chwache Suftbewegung — Fir des übrige 


. 5 Deutſchland: Im Südweſten ſtrichweiſe Gewitter, 


2 Zuſtand bald ſo beſſerte, daß ) v 
fie von ihrem tten wieder ins gemeinjame kowſki beleidigt. wurde deshalb verhaftet, keine Angaben machen, wann und wo ein ſolcher a ' 
Heim abgeholt werden konnte. Ueber die Urjahe | aber einige Tage darauf wieder freigelajjen. | Rurfus beginnt. ſonſt Fortdauer des hochfommerlichen Wetters. 


sommerſpeoſſen || KINO WILSONA-Lazarz} 
A Brand. 4 Ecke ul. Strusia und Małeckiego N 


Josefine Baker im groben? 


Austattungs- Di h Į > 
film e schwarze Venus 

ein Drama nach dem berühmten Roman v. Maurice Decobra ?! 
Beginn der Vorführungen 51, 715, 9186 Uhr. 
Sonntag nachm. 3% Uhr Kindervorstellung 
Min Al vv ` ía Aa 


gelbe Ab heute: 


Flecke u. 


e 


nee 


eſeitigt 
unter Garantie 


„Axela- Créme“ 


Arterien verkalkte, 
Leute mit hohem Blutdruck, Gicht, Hämorrhoiden, Stoff⸗ 
wechſelkrankheiten und ſonſtigen Alterserſcheinungen, 
verwenden mit denkbar beſtem Erfolg 2 

den reingezüchleten Teepilz FZungojapon 
zur Selbſtbereitung des Teegetränkes (Teekwaß). Sehr 
zu empfehlen auch für Sporttreibende und geiſtig an⸗ 
geſtrengt Tätige. Zu haben in den Apotheken und 
Drogenhandlungen od. direkt von der Generalvertretung 
Druckſchriften frei! C. ‚ Rogoźno. 


½ Doſe: 2.50 zt 

t/i Doſe: 4.50 z} 

dazu „Arela -= Seife“ 

1 Stück: 1.25 zł. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


Poznan 


J. Gadehuseh, Lees: 
üelegenheilskaul! 


Der gute 
billige 


üngerstreuer 


Preis ab Lager Poznan: 
2 mtr. Streubreite 550.— złoty 


2 ͤ „ > '620.— 


Min Min Air de U ie. dies An An Be Min An Air Air Air Mir 


Huriownia Drzewna 


i $ r è 72 Eine Partie Winter⸗ F 

Einfache Konstruktion ohne Zahnräder! Spielend leichte Reini ! T. z o. p. : 

Hervorragend gleichmässiges Küpkiaschn Aller Danean tinter Telefon 2014 Poznań Strzelecka 15 Damenmäntel 1 Ergomobile 10 P. 8. 
komplett, betriebsfühig 


Habe billig abzugeben 


1 Standard Dreſchmaſchine No. 2 


12% Wassergehalt von 60 —3000 Kilo auf Hektar. 
Stabile Bauart, — unbegrenzte Haltbarkeit! 


O Inż. H. Jan Markowski - Poznań 420 
Tel. 52-43. Büro: ul. Sew. Mielżyńskiego 23. Tel. 52-43. 
Schaulager: ul: Słowackiego, Ecke Jasna, 


Rnabenmäntel 
Burſchenſoppen 


wegen Aufgabe dieſer 
Abteilung an 


ane an Erſiklaſſige 
nen Drahihaarhündin 


Intereſſenten wollen Offert. | Moſſelland's Grille v. d. Römerſtadt, im 3. Felde ab- 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. geführt, von dem bekannten Suchenführer Fr. Heder⸗ 
3 b. o., Poznan, Zwierzy⸗] Droſſen, für angemeſſenen Preis verkäuflich. Off. an 
niecka 6, unter 1410 ein. | Ann.⸗Exp. Kosmos Sp.z o. o., Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1426. 


sämtliehes Tischler-, Bau- 
und Stellmacher - Material 


sowie 


Speichen und Deichselstangen 
m bester Qualität 
zu billigsten Konkurrenzpreisen. 
| e 


Drainageanlagen 
- Kulturtechnisches Büro 


Otto Hoffmann, Kulturtechniker 


in Gniezno, ul. Trzemeszynska 69. 
Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
wässerungsanlag.,Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen u. Gutachten, 
30 jährige praktische Erfahrung. 


G. Scherſte, Poznań 


Dabrowskiego 93. 


Erteile gründlichen 
Klavier - Unterricht 
nach moderner Methode, Anfangs- bis Oberftufe. ul. Romana Szymańskiego 2. dae men 

en de, eee 3 ee E a 


2. Haus v. Placs w. Krzyski 
früher Petriplatz. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 


ſelbſt von hier ſtammend, ſucht junge, gebildete Dame 
mit großer Herzensgüte u. Frohſinn bis zu gleich. Alter 


zweiks ſofortiger Heirat, 


kennen zu lernen. Bedingung: Gute Schulbildung, evtl. 


Plac Wolnosci 18. 10-12, 3-6 Uhr. 


Geſucht 
CHAUFFEUR 


zu einer Gornitur preissekrönterMaschinen! 
Zinsen g ee, TA H. Jun Markowski, Poznań 420. Tel. 32-4. £= 


elwas muſikaliſch und etwas Vermögen, unter Angabe = 


Zimmer, |. od. w. möbl, 
ſucht Beamter, led ſolid. in 
beji. Hauſe. Gegd. gl. Off. an 
Ann.⸗Ex. Kosmos Sp. z o. o. 
Zwierzyniecka 6, unt. 1424. 


desſelben. Eingeh. Angebot nebſt Bild erb. an Ann.⸗ 


nebſt Büro: Sew. Mielzynkiego 23 Schaulager: Stowackiego, Eeke Jasna 
Exp. Kosmos Sp. zo. o., Poznan, Zwierz. 6, unter 1418. ABS. 


längerer Praxis, möglichſt Schloſſer. Zeugniſſe 
Lohnanſprüche einſenden a d. Exp. Kosmos u. A. B. 1428 


pót werden konnte. Das Rheinland wird bei 

N der heutigen Beſchlüſſe frei von 

bn den ruppen und fremden Be⸗ 

Eirden, und es bleibt ihm jede fremde 
Inmwirtung fernerhin erſpart. 

iur die Termine, wann das Rheinland frei 

110 find noch nicht genannt worden. „Unverzüg⸗ 
ch“ ift ja ein dehnbarer Begriff. d.) 


Snowden verzichtet auf 5 Millionen. 


de tis, 30. Auguſt. (R.) Der Korrejpondent 
Sr „Journal“ im Haag will erfahren haben, daß 
die mn en in einer Anwandlung von Großmut, 
habe litiſche Gründe zu haben ſcheine, beſchloſſen 
$ e, auf 5 Millionen von dem England, Japan, 
unatugal und den kleinen Mächten zugeſtandenen 
waßeſchützten Anteil zu verzi d ten. Dies 
Verde zur Erleichterung der ziemlich mühſeligen 
Sinrenblungen beitragen, die mit Rumänien, 
dei lamien, Griechenland und der Tſchechoſlowa⸗ 
geführt werden müſſen. 


Briand über das Haager Ergebnis. 


ip tis, 30. Auguſt. (R.) Der Haager Korre⸗ 
ondent des „Matin“ gibt Erklärungen wieder, 
© „Miniſterpräſident Briand geſtern nach Be: 
gung der Verhandlungen einigen Journa⸗ 
1 haben ſoll. Briand ſagte dem 
folge: Entgegen allem Anſchein waren 
ie finanziellen Kontroverſen 
ichtigſte. Was man erreichen mußte, 
ne Erhaltung des Noung⸗Pla⸗ 
Kris, der Frankreich außer der Deckung ſeiner 
gem ge lhulden eine große ungeſchützte Annuität 
klovährleiſtet, die ſehr ausgedehnte Kreditopera⸗ 
g nen ermöglicht. Ferner mußte man dafür ſor⸗ 
deu! aß der Friede in Europa und die 
Vutſch⸗franzöſiſche Annäherung, die die 
mirDedingung dafür ift, nicht kompro⸗ 
Ru tert werden. Wir ge den Poung⸗ 
gen gerettet. Wir haben durch ein auf 
3 genſeitiges Zugeſtändnis begründetes Abkom⸗ 
ü N England mit den noch nicht verteilten vers 
au deen Summen zufriedengeſtellt, und wir haben 
er anderen Seite durch die am Donners⸗ 

a getroffene Regelung eine Spannung mit 
— land vermieden. Hr Ziel ijt 
ſche erreicht. Nach den unerläßlichen techni⸗ 
Arbeiten bedarf es zum Abſchluß der Kon⸗ 

nur noch eines in gehöriger Form abgefaß⸗ 
ertrages, der den arlamenten 
den Ratifizierung vorgelegt wer» 

* wird. 


— — 


Pläne für das nächſte Jahr. 
beage. 30. August. Blättermeldungen zufolge 
au ſichtigt Pojen die zur Allgemeinen Landes: 
nas tellung erbauten Gebäude und Pavillons im 
R n Jahr zu einer internationalen 
I erkehrs⸗ und Touriſtenausſtel⸗ 
leten 8 Zu benutzen. Einzelheiten dieſes Pro- 
letts werden augenblicklich noch geheim gehal- 
en. Bekannt ift nur, daß ein Komitee bereits 
begründet ift, das intenſir arbeitet und 
müht iſt, dieſe⸗ — an in reale Bahnen 
u leiten. Die Ausſtellung würde im Juli und 
unge ſtattfinden und alle Ausſtellungsgelände 
mfaſſen. Projektiert find Abteilungen der Kur⸗ 
Ste und eine ethnographiſche Schau unter Bez 
Aichtigung der Sitten, Trachten und verſchie⸗ 
Dä Bauarten. Weiter folen ſpezielle 
Treulererbautmwerben, die das Leben und 
Teilden der polniſchen Bevölkerung aus allen 
ſonder Polens veranſchaulichen Bien Auf be- 
dem en Terrains werden die Eroberungen auf 
m Gebiete des a ng gezeigt, wie 
edene Lokomotiventyps, Waggons, Trieb⸗ 
St . Anſchließend folgen die Terrains der 
fen ahnen, Autos, der Gees und zurtioifte 
e tt. Sehr intereſſant ſoll auch die Abteilung 
t Aeronautit ausfallen, ein Bruchteil aus dem 
À * Verkehrsweſens. Schließlich iſt noch 
glare der, ene ge, 
* aniſationskomitee führt 
augenblickli Verhandlunge i hi 
oreco Gebiet. 3 pakon 


p. w. . 


Poſen, 30. August. Geſtern hat der Het 

iſche N., n annte 
toti Publiziſ Robert Mach ray die Qan- 
Gsausſtellung und dann die Muſterwi jt des 
tajen Chlapowſki in Kopaſzewo beſucht. 
ies polniſche Generalkonſulat in Berlin 
zu mit, daß dort in der Zeit vom 16. Mai bis 
Bu Auguſt insgejamt 6308 kostenfreie Bijen zum 
von d Landesausſtellung in Poſen erteilt 
n find, 8 

4. September trifft in Poſen zu einem 
igen Aufenthalt und zum Beſuch der Lan- 
ellung ein offizieller holländiſcher Aus⸗ 
Handelsattachés get a 


é 


m 
ite 


MHD unter Zeitung des 


N Geſandtſchaft in Brüſſel und des 
ſchen Konſuls in Amſterdam ein. 


Vollzählig. 
iWerjhau, 29. Auguft. Am 2. September be- 
enten faſt alle Miniſter wieder ihre Arbeit. 
apien werden nur der Juſtizminiſter Car, der 
a1. September eintrifft und der Außenminiſter 
geleitet, der erſt Ende September von der 


ufer Völkerbundstagung zurückkehrt. 


*Poſener Tageblatt 


— — . n — m—— ̃ — — . ——— EEE ; 


Zum deuiſchen Katholitenfag in Freiburg i. Br. 


In der Zeit vom 28. Auguft bis zum 1. September findet in Freiburg i. Br. die 68. Generalver: 


ammlung der deutſchen Katholiken ſtatt. Zum 
hema „Die Rettung der chriſtlichen Familie 


Beginn des deutſchen Katholiken⸗ 


tages. 


Freiburg (Breisgau), 29. Auguſt. Die Reihe 
der Verſammlungen der Standesvereine aus An⸗ 
laß des deutſchen i in Freiburg 
im Breisgau wurde geſtern nachmittag eröffnet 
durch eine Verſammlung für Geiſtliche, Lehrer 
und Lehrerinnen. 


Der Begrüßungsabend fand in der mit den 
badiſchen Farben, den Wappen des Reiches, 
Badens und des Papſtes geſchmüaten Schwarz⸗ 
waldhalle ſtatt, die eigens für den Katholikenta 
errichtet worden iſt. Der Präſident des Lokal⸗ 
komitees Geheimrat Dr. h. c. Herder, eröffnete 
die 68. Generalverſammlung. Mit lebhaftem Bei⸗ 
fall begrüßte die Verſammlung das Erſcheinen 
des Nuntius Pacelli. Auf dem Podium ſah man 
neben zahlreichen geiſtlichen Würdenträgern den 
badiſchen Staatspräſidenten Dr. Schmitt, den 
badiſchen Juſtizminiſter Dr. Trunk, den baye⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held und den 
früheren Reichskanzler Dr. Marx, ferner neben 
den Biſchöfen von Speyer, Mainz und Rotten⸗ 
burg den Biſchof Rummel von Amaha (U. S. A.) 
der als geborener Badenſer beſonders herzlich 
begrüßt wurde. Anweſend waren ferner zahl⸗ 
reiche Vertreter der Katholiken aus Ungarn, der 
Tſchechoflowakei, Frankreich, Holland, Japan und 


Hauptgegenſtand der Beratungen wurde das 
gewählt. — Blick auf das Freiburger Münſter. 


anderen Ländern. Die Grüße des erkrankten 
Erzbiſchofs Dr. Karl Fritz überbrachte General⸗ 
vitar Dr. Seſter. Der badiſche Staatspräſident 
Dr. Schmitt betonte in ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache die Notwendigkeit, der Familie als 
Grundlage des Staates zu helfen und ihre Not 
u lindern. Er wünſchte, daß die Beſchlüſſe des 
reiburger Katholitentages von dem Geiſt der 
chriſtlichen . getragen ſein, und daß 
fe auch die Weltanſchauung Anders: 
denkender würdigen, und dadurch den 
inneren Frieden fördern helfen mögen. Im 
Namen der Stadt Freiburg begrüßte Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Bender die Verſammlung. Der Rektor 
der Freiburger Univerjität, Profeſſor Dr. Dragen⸗ 
dorff, betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, 
auch die Hochſchule müſſe ng als ein Glied des 
Volkes fühlen. Für die Katholiken Amerikas 
übermittelte Biſchof Dr. Hummel herzliche Grüße. 
Beſonderen Beifall weckten die Ausführungen 
des Elſaſſer Generalrats und Stadtrats von 
Colmar, Roſſe, der betonte, daß die katholiſche 
Reli ion keine Grenzen kenne. Die Elſäſſer fühl⸗ 
ten ſich e lich verpflichtet, als fran⸗ 
zöſiſche Staatsbürger ihrem Staate zu dienen. 
Sie fühlten ſich aber andererſeits gerade durch 
den katholiſchen Glauben mit den Brüdern und 
Schweſtern jenſeits eng verbunden in der Hoff⸗ 
nung, daß niemals wieder das Blut von Sol⸗ 
daten den elſäſſiſchen Boden tränken möge. 


Aus der Republik Polen. 


polen und der Flugverkehr. 

Warſchau, 29. Auguſt. Geſtern iſt, wie dem 
„Kurjer * * gemeldet wird, aus Berlin der 
Leiter der Abteilun Waise w 
Filipowicz, nach Warſchau zurückgekehrt, der 
an den deutſch⸗polniſchen eg rg or über 
einen 1 eh teilgenommen hatte. Der regel- 
mäßige Verkehr zwiſchen Warſchau und Berlin 


wird zum Frühjahr des nächſten Jahres be⸗ 
innen. Deutſcherſeits wollte man unabhängig 
Beben noch eine Linie Berlin- Breslau 


Lodz einrichten. 

In den erſten Tagen des Oktober wird in War⸗ 
pa eine polnijh-rumänijhe Flugkonferenz 
tattfinden, wobei man I über die Einrichtung 
von Verkehrslinien Butare Lemberg. Warſchau 
und Bukaxeſt — Lemberg — Krakau — Kattowitz — 
Wien einigen will. Nach der Durchführung dieſer 
Pläne wird Polen in das große Netz des euro⸗ 
päiſchen Verkehrsfluges aufgenommen ſein. 


Fliegerbeſuch. 

Warſchau, 29. Auguft. Am 28. d. Mts. tft in 
Warſchau eine italieniſche Stuggeugiteffet in 
Stärke von 9 Jagdflugzeugen zum Beſuch ein⸗ 
getroffen. Am 29. Auguſt ſind die Franzoſen auf 
einem dreimotorigen Fokker⸗Flugzeug in Paris 
kart Beſuch der Landesausſtellung nach Poſen gez 
tartet. Nach dem Beſuch werden fih die fran⸗ 
zöſiſchen Flieger nach Warſchau begeben und von 
dort wieder zurück nach Paris. 


Reorganiſationsbeſtrebungen. 
Warſchau, 29. Auguſt. Nach Meldungen aus 
glaubwürdigen politiihen Kreiſen ſteht das 
Preſſebureau des Miniſterrates kurz vor einer 
grundſätzlichen Reorganiſation. Der 
Perſonalbeſtand des Bureaus und ſein Tätigkeits⸗ 


Die legten Telegramme. 


Die Sachlieferungen. 
x 30. Auguft. (R.) In der Frage der 
— ach ie feru ir find die vorgeſehenen Ver⸗ 
Foparungen derart, daß Der * in jeder 
im t verboten bleibt. Die Sachlieſerungen 
wer Falle eines deutſchen Moratoriums 
erden der Zuſtändigteit der internationalen 


Bank < z 

unt Fin der ein bejonderer Aus⸗ 

wa Dae tas uath der zuläſſigen Sachlieſe⸗ 
ug entſcheidet. 


Zum weißen Haufe. 


ſhington, 30. Auguft. (R.) Dr. Edener und 

t Kiep landeten eſtern um 14 Uhr auf dem 
llandungsſeld der Marineluſtſtation. Eckener cr- 
Crte dem Vertreter des W. T. B., er werde zehn 
in Amerila bleiben, um mit der Goodyca 


eppelin Co. zu verhandeln. Der „Graf Zeppe⸗ 
d wird 3 Sonnabend oder Gade eh 
heimfliegen. Dr. Kiep und Dr. Fgener 
fuhren ſodann zum Weihen Haufe, wo Präſident 
Hoover den Kommandanten des Weltrund⸗ 
fluges beglücwünſchte. 


Großfeuer. 
Neuhort, 30. Auguſt. (R.) Bei dem Brand 
einer vierſtögigen Mietskaſerne in der unteren 
Stadt find drei Perſonen verbrannt und elf ver⸗ 


letzt worden. 
Hochwaſſer. 

Karatſchi, 30. Auguſt. (R.) Das Hochwaſſer 
des Indus hat zahlreiche Dörſer zerſtört und 
die Ernte vernichtet. Man befürchtet, daß unge⸗ 
fähr 300 Menſchen ihr Leben verloren haben. 


N 
kreis ſollen ſtark erweitert werden. Heute 
iſt hier der Korreſpondent der „Pat“ in Berlin, 


Redakteur Tadeu; Chwiecic ki, eingetroffen, 
der als Kandidat auf einen leitenden Poſten in 


ivilflugweſens, Oberjt dieſem Bureau an erſter Stelle ſteht. 


Polen und Griechenland. 


Warſchau, 31. Auguft. (Eig. Telegr.) 
Nach Abſchluß der Sommerferien wurden 
geſtern die polniſch⸗griechiſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen wieder aufgenommen. Man rech⸗ 


net um ſo mehr mit einem baldigen Zuſtande⸗ 


kommen des Vertrages, als die griechiſche Dele⸗ 
gation offenbar bereit iſt, weitere politiſche Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen. 


Die Kreditaktion. 


Warſchau, 29. Auguſt. Die Aktion der Kre⸗ 
diterteilung an die Landwirtſchaft gegen 
regiſtrierte Getreidepfandhinterlaſſung, wird in 
dieſem Jahre von der Bank Rolny und der Bank 
Polſki geleitet werden. Die Bank Rolny ver: 


die Bank 
Millionen 


kleinere Landwirtſchaften, während 
Polſti von den 30 Millionen erſt 22 
verausgabt hat. 


Slaatsangehörigfeit und Liquidation 


Berlin, 30. Auguſt Schon ſeit längerer Zeit 
werden in Paris polniſch⸗deutſche Verhand⸗ 
lungen geführt, deren Hauptzweck die Erledi⸗ 
gung von 600 Fällen iſt, in denen die polniſche 
Regierung deutſchen Beſitzern in Polen das 
Staatsrecht abgeſprochen und die Liquidierung 
ihres Vermögens angeordnet hat. Zeitungsmel⸗ 
dungen zufolge ſoll dieſer Tage ein teilweiſes 
Ergebnis erzielt worden ſein. In 150 Streit⸗ 
fällen hat die polniſche Regierung den enteig⸗ 
neten Deutſchen die Staatsbürgerſchaft nunmehr 
zuerkannt und außerdem eine Entſchädr⸗ 
gung bis zur Rückgabe des liquis 
dierten Eigentums verſprochen. In wei⸗ 
teren ſechzig Fällen hat man fih auf eine Kom- 
promißerledigung geeinigt. Die Ver⸗ 
handlungen über die reſtlichen Fälle werden in 
dieſen Tagen in Genf weitergejührs 
werden. 


Ein unauslöſchliches Erlebnis. 


Warſchau, 28. Auguſt. (Pat.) Das Handels⸗ 
miniſterium hat von dem ſchwediſchen Handels⸗ 
miniſter Ludwig folgende Depeſche erhalten: 
„Nach Schweden zurückgekehrt, beeile ich mich, 
Ihnen auf das herzlichſte für die freundliche 
Gaſtfreundſchaft während meines Aufenthalts in 
Polen zu danken. Die Reiſe und der Beſuch 
Polens werden für mich ein unauslöſch⸗ 
bares Erlebnis bleiben.“ 


Schwediſche Redakteure. 


Poſen, 29. Auguſt. Der Ausflug ſchwedi⸗ 
ſcher Redakteure beſuchte geſtern den ke 
rungspavillon und die Kunſtausſtellung. m 
14 Uhr wurden die Gäſte im „Palais Royal“ 
ee worauf die Beſichtigung der Stadt 
erfolgte. Heute nacht haben die Redakteuxe 
Poſen verlaſſen, um Krakau und andere polniſche 
Städte zu beſuchen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illujtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen» und Retlameteil: Margarete wagner, Kosmos Sp. z00. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarni Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Der moderne, ele- 
gante Herr rasiert 
sich ausschliesslich 
mit Gillette Klingen 
Schärfe und Gleichmässigkeit sind die 
Hauptvorzüge der Gillett Klinge, 


Gillette 


— 


fügt über 4 Millionen Zloty hauptſächlich für! 


In der Ratshalle im Haag 
bandes ſtatt. 
rechts): H. de Beer, J. L. 


9 


Internationale Luftfahrt-Tagung im Haag. 

findet zurzeit eine Tagung des Internationalen Lujtverfehrsver- 

Das Bild zeigt die Eröffnungsſitzung, am Präſidententiſch (2 von links nach 

van den Bergh⸗Heemſtede, Sir Sefton Brancker, M. Wurbain, A. 
Plesman und M. Schmidt. 
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nur noch bis Sonnabend, den 31. d. Mts. 


Konkurrenzlose Preise in Wäsche! 
Bitte meine Schaufenster zu beachten! 


Poznanska Fabryka Bielizny | 


ul. Nowa 10 Inh.: JAN EBERTOWSKI ul. Nowa 10 
EIGENE FABRIKATION 


0 


eee? 


eee 


eee 


99999 
5 


Nach langem und ſchwerem Krankenlager entſchlief heute nachmittag um 
2 Uhr ſanft mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Schwager und Onkel 


Folzwaren- 1 And 


i Original . von ochow. s 
Pelluſer Binlerroggen te 


. 
4 
: der Landwirt 
St. Rynek 9.97 Piotrkowska. 3 
die ertragsſicherſte ae aba eis 
empfie elle un 5 
Aniverſalſorte Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Auswahl! 
Wir ſuchen dauernd 
Hypoihelengelder 


Heinrich Wellmann 


im 66. Lebensjahre. 


Saison - Neuheiten in grosser 
Bemer kun 


In Poznań ausschliesslicher 
Engros-Verkauf. 


In tiefſter Trauer 
Luiſe Wellmann und Kinder. 
Gr. Golle (Golaszewo), den 29. Auguft 1929. 


BETTER zn 
— 


an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
ö o. o., „ 15 Skosna 8 


Poſener Saalbaugeſellſchaft 


Telefon 60-171 Poznan, Zwierzyniecka ls Telegr. Saathan 


Die kirchliche Trauer findet am Montag, dem 2. September, nahm. 4 Uhr ftatt. 


— 
8833877777117 
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» > Suche für meinen = oe uffeue == = r. 
Kinderfräulein Wirtſchaftsbeamten Stelle "=; mbie Sale 


vom 1. September 1929 geſucht nach Krakau für iek verit u. ſichin fr. Zeit 


Diwan-, Bett- 
Tischdecken 


ein Sjähriges Mädchen. Bedingung: mächtig der als Berheirateten, den ich beſtens empfehlen kann. Jagd beich,, f. v. ſogl. od. K. Kuzaj 
polniſchen und deutſchen Sprache und muſikaliſch. Off. In der Praxis 12 Jahre. 34 Jahre alt, m. landw. Schulbd. 16. 16.3.& Off. an Ann. ⸗Ex. 1 Gruduld 9 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ Meldungen bitte zu richten an mos, Sp. z 0.0. Zwiery · 

niecka 6, unter 1413. eyhan, Topola-Mata, p. Oſtrow (Pozu.) a 6, unt. 1425. 
a gg 


ia DeesemaschenSiner: Mr | 


offeriert sofort ab Lager Poznan als 
SPEZIAL-Vertreter: 


Woldemar Günter, Lardnsschinen, Poznan © 


Hans Fohanty 
Flora Fohanty 
geb. Helmchen 
Vermählte. 
Przychodzko, 24. August 1929. 


Weintrauben 
Apielsinen 
empfiehlt 


sel Glowinski 


POZNAŇ, Gwarna 13 


Am Mittwoch, dem 28. d. Mts., nachmittags 6 Uhr verſchied 
im Diakoniſſenhaus zu Poſen nach kurzem, aber ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, Mutter und Schwiegermutter, unſere gute Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und Tante 


Frau Pauline Küntzel 


geb. Kiebl er 
im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigt an in tiefer Trauer 


Ernſt Küntzel u. Kinder. 


Bugaj bei Biskupice, den 29. Auguſt 1929. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 1. September, nachmittags 
5 ½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Beſondere Anzeigen ergehen nicht. 


Fee 20 
| Alle 5 e 


zum Besuch der reichhaltigen Magazine, deren Eröffnung am Sonnabend, dem 31. d. Mts., um 10 Uhr 
vormittags stattfindet. 


Die vornehm eingerichteten u. entsprechend ausgestatteten Abteilungen werden durch erstklassige 
Qualitätswaren u. grosse Auswahl allen gestellten Ansprüchen genügen. 


Abtei lun J. Herren- und Knabenkonfektion eigner Fabrikation in neuesten Fagons und solidester 
l g Ausführung ersetzen vollkommen Massanfertigung. 


Achtung! 

Gelegenheitstauf! Aus der Diakoniſſenanſtalt geſund entlaſſen, 
850 Morg. Weizenboden, beeile ich mich, für die vielen Beweiſe herzlicher 
Gebäude, Inventar Iklaſſig] Anteilnahme anläßlich meines 70. Geburtstages, 
mit ‚boller Ernte zu vertan. vor allem der Geſchäftsleitung der Buchdruckerei 
Preis 550000 21, Anzahl. Concordia, der Schriftleitung des Poſener Tage⸗ 
250—300 000 zł. 385 Mrg. blattes, der Ann ⸗Exp. Kosmos, dem Verein 
Weizenboden, Gebäude, Jn- Deutſcher Sänger, dem Verband deutſcher Buch⸗ 


Tflaſſig, mi r 

J. Stoffe und Futterstoffe führender Fabriken in modernsten Dessins zu äusserst niedrigen — a a ig bruder in der Republik Polen, Herrn Pfarrer 

ei ung Preisen. ` 7 ee Sarowy, den Arzten Herrn Margulies und Herrn 

zahl. 180000 eilig zu ver. Ruzychi, der verehrten Schweſternſchaſt der 

Abteilun IH. Spezial-Massabteilung unter Leitung erstklassiger Fachleute verspricht volle Garantie kaufen. Adminiſtr. Nad- Diakoniſſenanſtalt, jowie allen lieben Kollegen, 
y für guten Schnitt u. tadellose Ausführung. goplanin, Strzelno, Freunden und Bekannten meinen 


Kosciel ft 
In jeder Abteilung finden Sie aufmerksamste fachmännische Bedienung. e eee A 
1 Damen- Perſianer- 


Geschäftsprinzip: „Grosser Umsatz, kleiner Nutzen“. mene ats Gsenteiis 


kauf fof. abzugeben Hotel 
Victoria, ul. 27 Grudnia 
Nr. 17, Zimmer 15. 


tieffigefühlfen Dank auszuſprechen. 
Poznan, im Auguſt 1929. 


St. Liberowslki, 
Buchdrucker. 
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